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Die Abendzeitung ist das traditionsreichste Boulevardmedium Deutschlands und seit 1948 ein 
Stück Münchner Heimatgefühl: den Menschen nah und verbunden, ist sie eine kritische und  
zugleich optimistische Betrachterin der Lebensrealität im Großraum München und bestenfalls 
jeden Tag ein Teil von ihr - als Stadtgespräch.

Es gehört zur Tradition der Abendzeitung, ein bisschen anders zu sein als die anderen:  
selbstbewusst, aber nie anbiedernd; kritisch, aber lebensfroh; politisch, aber nie großkopfert; bunt, 
aber nicht reißerisch; liberal, aber nie teilnahmslos. Und dabei münchnerisch, aber stets weltoffen. 

Zur Abendzeitung gehört täglich der größte Politik-Teil, den eine Boulevardzeitung bietet, ebenso  
wie das vielfach gerühmte Feuilleton und der Sport, Ratgeberseiten, Reportagen und das Beste aus  
der Gesellschaft - weil ein gut recherchiertes Nachrichten Angebot wie das der AZ, ob gedruckt 
oder digital, jeden Tag auch eines bieten will: feine Unterhaltung

lebensfroh
verlässlich

selbstbewusst
liberal

urban

kritisch

münchnerisch

Die Abendzeitung.
Und wofür sie steht.
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Die Abendzeitung Print.
Zahlen, Daten & Fakten.

Das Verbreitungsgebiet der Abendzeitung München befindet sich im Stadtgebiet Münchens und dem 
umliegenden Landkreisen. Mit unserer exklusiven Leserschaft erreichen Sie zahlungskräftige und 
gebildete Kunden.

Das Haushaltsnettoeinkommen unserer Leser:innen liegt an zweiter Stelle der Münchner Zeitungen.  
Die Leser der AZ verdienen durchschnittlich 2.992 Euro im Monat.

monatliches Haushaltsnettoeinkommen

2.992 €

ABONNENTEN
 43% 

Unsere tägliche Reichweite liegt bei 118.000 Leser:innen. Die Reichweite des weitesten Leserkreises, 
also allen Personen, die mindestens einmal in den letzten zwei Wochen die Abendzeitung gelesen 
haben, liegt bei 372.000 Leser:innen.

Mit 48,5 Jahren haben wir die jüngsten Leser:innen der Stadt! Die Verteilung liegt bei 17,6 Prozent 
zwischen 14-29 Jahren, 35,5 Prozent zwischen 30-49 Jahren und 46,9 Prozent bei 50 Jahren und 
älter.

58,5 % informieren sich über keine andere Kaufzeitung in München.

  58,5 % 
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14-29 Jahren

30-49 Jahren

50 + Jahren

Mit rund 5 Millionen Lesern bietet das digitale Angebot der Abendzeitung ein reichweitenstarkes  
und qualitativ hochwertiges Umfeld für Ihre Werbebotschaft.

Auch auf den Sozialen Kanälen ist die Abendzeitung mit aktuellen und reichweitenstarken
Seiten vertreten.

Mit unserem Nachrichtenportal erreichen wir sowohl Frauen als auch Männer zu nahezu gleichen 
Teilen.

2/3 unserer digitalen Leser sind zwischen 25 und 55 Jahre.

Die Abendzeitung Digital.
Zahlen, Daten & Fakten.

Newsportal.

Social Media.

Unique User Visits Page Impressions

5.02 MIO. 9.3 MIO. 15.4 MIO.

49% 51%

18-24 Jährige

25-44 Jährige

45-55 Jährige

55-64 Jährige

65+ Jährige

44%
23%

14%
11%

8%

Abendzeitung 
München: 73.000

Abendzeitung 
München: 12.000

Abendzeitung 
München: 59.000

FC Bayern-News: 132.000

TSV 1860-News: 20.000

Promis & Stars-News: 17.000 *G
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Formate & Satzspiegel.
Alles auf einen Blick.

Anzeigenpreise.
Grund- und Ortspreise.
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TARIF 

Abendzeitung 

KOMBIPREIS  
Stellenanzeigen 
(Doppelschaltung) 
 
Stellenanzeigen 
(Einzelschaltung)

KOMBIPREIS  
Immo-Anzeigen  
(Doppelschaltung) 
 
Immo-Anzeigen  
(Einzelschaltung)

KOMBIPREIS  
KFZ-Anzeigen 
(Doppelschaltung) 
 
KFZ-Anzeigen 
(Einzelschaltung)

Touristik & Gastgewerbe 

AUSGABEN 

Mo.–Fr. 
Sa.

Mi./Sa. oder 
Sa./Mi. 
 
 
Mi. 
Sa.

Mi./Sa. oder 
Sa./Mi. 
 
 
Mi. 
Sa.

Mi./Sa. oder 
Sa./Mi. 
 
 
Mi. 
Sa.

Mo.–Sa. 

EUR/MM 

5,14 
5,66

9,05 
 
 
 
5,66 
6,22

8,24 
 
 
 
5,14 
5,66

8,24 
 
 
 
5,14 
5,66

4,12 

TEXTTEIL- 
ANZEIGE

15,42 
16,98

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

EUR/MM 

4,37 
4,81

7,69 
 
 
 
4,81 
5,29

7,00 
 
 
 
4,37 
4,81

7,00 
 
 
 
4,37 
4,81

3,50 

TEXTTEIL- 
ANZEIGE

13,11 
14,43

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

GRUNDPREISE
FARBIG FARBIG

ORTSPREISE

EINZELAUSGABE

PREISBERECHNUNG
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� 282,5 mm

�
43
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m
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� 235 mm

� 187,5 mm

� 140 mm

92,5 mm

�45 mm

1 2 3 4

28
0 

m
m

� 187,5 mm

� 140 mm

92,5 mm

�45 mm

SATZSPIEGEL

282,5 mm x 430 mm

SATZSPIEGEL

187,5 mm x 280 mm 

PANORAMA-SEITE 

595 mm x 430 mm

PANORAMA-SEITE 

415 mm x 280 mm

FORMAT

315 mm x 470 mm

FORMAT

210 mm x 297 mm  
(DIN A4)

ANZEIGEN-MM  
PRO SEITE

2.580 mm

ANZEIGEN-MM  
PRO SEITE

1.120 mm

Randabfallende Anzeigen (DIN A4 zzgl. 3 mm Beschnitt 
rundum) sind auf dem Umschlag und im Innenteil möglich. 

ANZEIGENHÖHEN

variabel, min. 10 mm 
max. 430 mm

ANZEIGENHÖHEN

variabel, min. 10 mm 
max. 430 mm

NR. 

450 

470 
 
 
 
471 

473 
 
 
 
474 

476 
 
 
 
477 

479 

30 TAGE
ONLINE

SPALTENANZAHL X HÖHE IN MM X PREIS PRO MM
(= BREITE)

= NETTO-GESAMTPREIS IHRER ANZEIGE
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Premiumplatzierungen.
Die große Bühne für Ihre Botschaft.

Festformate.
Gelernt, gesucht, beachtet.

KnallerpreisNur diese Woche3 zum mitnehmen und sparen! Einen 
guten Rutsch 

ins neue Jahr!

Einen Nur diese Woche3 zum

guten Rutsch 
ins neue Jahr!

4.99**

Aktion

MEINE METZGEREI
Raclette-Platte1

Vom Schwein und Rind,
500-g-Packung,
kg-Preis 9.98

2.79**

Aktion

MEINE METZGEREI
Raclette-Platte
vom Hähnchen1

400-g-Packung,
kg-Preis 6.98

3.99**

Aktion

MEINE METZGEREI
Schweinefilet
am Stück1

Küchenfertig, versch.
Gewichte, z. B. 571 g,
kg-Preis 6.99

NATUR LIEBLINGE
KLEINE SCHÄTZE
Premium Speise-
kartoffeln „Drillinge“,
festkochend
Ursprung: siehe Etikett,
Klasse I, 1-kg-Kartonschale

1.39*

Knaller-
preis

1.49

Bio-Limetten
Ursprung: siehe Etikett,
Klasse II, 4er-Kartonschale

1.29*

-23%

1.69 1.49*

-25%

1.99

NATUR LIEBLINGE
Trauben dunkel,
kernlos
Ursprung: siehe
Etikett, Klasse I,
500-g-Packung,
kg-Preis 2.98

Kiwi gold
Ursprung: Italien,
Klasse I, Stück

0.35*

-28%

0.49

3.99**

Aktion

MEINE METZGEREI
Kalbsmedaillons1

Aus der Keule,
240-g-Packung,
100-g-Preis 1.66

Bunter Salat mit
Wurzelballen
Ursprung: Deutschland/
Belgien/Niederlande,
Stück

Deutschlands
bester Preis0.99*

-23%

1.29

FRISCHE IDEEN FÜR
DEIN SILVESTER-RACLETTE.
GENIESSE DEINEN JAHRESWECHSEL
MIT ALLEM, WAS DAZUGEHÖRT.

ab Mo., 27.12.

Entdecke viele weitere Angebote auf aldi-sued.de/frischekracher und in deiner ALDI SÜD Filiale.
1 Aus der Kühlung 2Quelle: Nielsen Homescan, Obst & Gemüse, MAT Oktober 2019, Absatz Pack, LEH+DM im ALDI SÜD-Vertriebsgebiet Deutschland 3Von Montag, 27.12. bis Freitag, 31.12.2021. * Wir bitten um Beachtung, dass diese Artikel nur in begrenzter Anzahl zur Verfügung stehen und daher
zu bestimmten Zeiten der Aktion ausverkauft sein können. Alle Artikel ohne Dekoration. ** Wir bitten um Beachtung, dass diese Aktionsartikel im Unterschied zu unserem ständig vorhandenen Sortiment nur in begrenzter Anzahl zur Verfügung stehen. Sie können daher schon am Vormittag des ersten
Aktionstages kurz nach Aktionsbeginn ausverkauft sein. Alle Artikel ohne Dekoration. ALDI SÜD Dienstleistungs-SE & Co. oHG, Burgstr. 37, 45476 Mülheim an der Ruhr, Firma und Anschrift unserer regional tätigen Unternehmen findest du auf aldi-sued.de/filialen oder mittels unserer kostenlosen
automatisierten Service-Nummer 0 800/8 00 25 34.27

12
20

21

WARUM OBST UND
GEMÜSE VON ALDI?

Unsere Filialen werden
täglich frisch beliefert.

Viele Artikel stammen aus
deutscher Landwirtschaft.
Eine große Auswahl kommt
direkt aus deiner Region.

Wir sind dein Bio-Händler Nr. 1.2

DEIN FLEISCH
ZUM PFÄNNCHEN:

Fleischsorten, die sich zum
Kurzbraten eignen, sind
dünn geschnitten perfekt

für ein Raclette.
Meist kalkuliert man mit
150 bis 200 g Fleisch

pro Person.

KnallerpreisKnallerpreisNur diese Woche  zum mitnehmen und sparen!mitnehmen und sparen!

Meisterbaguette
Aus dem Backofen,
Einzelpreis 0.69

2 für2 für 1.-**

1.38
Rabatt wird automatisch an der Kasse abgezogen.

-27%

8A6LniQo

1/1 SEITE
6-sp. x 430 mm = 2.580 mm

1/3 SEITE
6-sp. x 144 mm = 864 mm

TAUSENDER-FORMAT
4-sp. x 250 mm = 1.000 mm

1/2 SEITE
6-sp. x 215 mm = 1.290 mm

JUNIOR PAGE
4-sp. x 287 mm = 1.148 mm

1/4 SEITE ECKFELD
3-sp. x 215 mm = 645 mm

GRUNDPREIS

Mo.–Fr.	 28.732,60

Sa.	 31.639,40

GRUNDPREIS

Mo.–Fr.	 13.261,20

Sa.	 14.602,80

GRUNDPREIS

Mo.–Fr.	 4.440,96

Sa.	 4.890,24

GRUNDPREIS

Mo.–Fr.	 5.140,00

Sa.	 5.660,00

GRUNDPREIS

Mo.–Fr.	 6.630,60

Sa.	 7.301,40

GRUNDPREIS

Mo.–Fr.	 5.900,72

Sa.	 6.497,68

GRUNDPREIS

Mo.–Fr.	 3.315,30

Sa.	 3.650,70

ORTSPREIS

Mo.–Fr.	 24.428,30

Sa.	 26.887,90

ORTSPREIS

Mo.–Fr.	 11.274,60

Sa.	 12.409,80

ORTSPREIS

Mo-Fr	 3.775,68

Sa.	 4.155,84

ORTSPREIS

Mo-Fr	 4.370,00

Sa.	 4.810,00

ORTSPREIS

Mo.–Fr.	 5.637,30

Sa.	 6.204,90

ORTSPREIS

Mo.–Fr.	 5.016,76

Sa.	 5.521,88

ORTSPREIS

Mo-Fr	 2.818,65

Sa.	 3.102,45

8A6LniQo
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Nr. 02/ 2022 | 5,90 EUR

GEWINNSPIELE

FASTEN: Neustart für Körper, Geist und Seele | RARITÄT: Das Hofer Schlappenbier | »MAGIC FOOD« aus Schwaben

HEIL

A U S F L U G S T I P P

WASSERBÜFF E L
GESUND & EXQUISIT

SPEC IA L
I SAR-

RADTOUR

»TATORT« FRANKEN

Von den Alpen
bis zur Donau

+ Interview mit
Katharina Wagner
+ Walk of Wagner

Dagmar Manzel und Fabian Hinrichs
über Bayern, Gott und die Welt

• Kreative Küche am Büffelhof Beuerbach
• Wo statt Kühen Büffel grasen
+ REZEPTE

WAGNERS
WELT

IM FESTSPIELHAUS BAYREUTH

. . .DIE EINEN BESUCH WERT SIND
21 Burgen Wellness-

&

Romanti
k-Ausze

it

zu gewinnen!

BEILAGE | KUREN IN BAYERN

»
D
ü

SO GEHT IN BAYERN:SO GEHT IN BAYERN:Asien

BAYERNS BESTES. Wie der Name schon sagt.Wie der Name schon sagt.

„Nicht einmal ein Albert Einstein“

Zu: „Wir sind nicht allein“
(14./15. 5.)

Gutes Angebot
Gerne lese ich die Artikel von
Doris Iding. Diesmal hat mich
der Text besonders angespro-
chen und sprachlich beein-
druckt: Ihre ganz persönliche
Erfahrung mit der tiefen Ver-
bundenheit allen Lebens auf
Erden kommt absolut authen-
tisch rüber. Ihre einfühlsame
Schilderung zeigt große Ach-
tung vor der Schöpfung Erde,
ohne irgendwie ins Dogmati-
sche zu driften. Sie will nie-
manden belehren, es ist ein-
fach nur ein Angebot, sich auf
unsere Natur einzulassen – und
zwar nicht um wieder Kraft zu
tanken für unsere Leistungsge-
sellschaft, sondern einfach für
uns selbst, völlig zweckfrei.
Selbsterkenntnis erlaubt!

Gisela Kaiser

Zu: „Diese Aufnahme
ist eine Sensation“ (13. 5.)

Bayerische Theorie
Astronomen ist es erstmals ge-
lungen, ein Schwarzes Loch im
All sichtbar zu machen. Das ist
sicher eine Sensation. Mindes-
tens genauso spektakulär wäre
auch ein Bild von Andrea Tand-
ler. Die Tochter des CSU-Gran-
den Gerold Tandler hat inner-
halb unserer Galaxie kaum je-
mand jemals zu Gesicht be-
kommen. Noch nicht einmal
der Untersuchungsausschuss
zurMaskenaffäre, der sie schon

zweimal vorgeladen hat, in
dem sie aber partout nicht in
Erscheinung treten will.

Neben der allgemeinen Rela-
tivitätstheorie existiert schein-

bar auch eine speziell bayeri-
sche?

Warum ziehen Schwarze Lö-
cherMaterie an und die CSU je-
den erdenklichen Skandal?

Ersteres ist schon hinreichend
erforscht, und Letzteres könnte
wahrscheinlich nicht einmal
ein Albert Einstein verständlich
erklären. Manfred Jagoda

Zu: Irrweg oder Friedenspfad?
(14./15. 5.)

Kein Versagen
Schon das Fragezeichen hinter

dem Statement ist falsch. Na-
türlich Friedenspfad!

Seit den Ost-Verträgen von
Willy Brandt und der damit
eingeläuteten Entspannung er-
gab sich bis zum jetzigen Kon-
flikt in der Ukraine die längste
Friedensphase seit langem in
Europa.

Und das ist zweifellos ein
großer Verdienst unserer Poli-
tiker, vor allem der SPD-Kanz-
ler.

Auch Helmut Schmidt, der
die Nachrüstung gegen den
Willen der Bevölkerung durch-
gesetzt hat und damit sein po-
litisches Schicksal verbunden
hat. Und vor allem nach dem
Nato-Doppel-Beschluss, als
eine Phase der friedlichen Co-
Existenz eingeläutet wurde,
kann ich kein Versagen sehen,
im Gegenteil.

Auch die heute so verteufelte
Männerfreundschaft von
Schröder und Putin empfand
ich als sichtbares Zeichen der
Normalisierung und Integrati-
on Russlands in den Westen.

Dann folgte aber leider die
stetige Zurückweisung der rus-
sischen Bemühungen, zu Euro-
pa zu gehören. Und damit das
Ende der Entspannung. Ent-
spannung (führt in den Frie-
den) ist der Konfrontation
(führt in den Krieg) immer vor-
zuziehen. Peter J. Lang

AZ-Leser schreiben
heute zu den Themen
Schwarze Löcher und
CSU-Masken-Affäre
sowie zur AZ-Balance

Das täglich erscheinende
Leserforum der Abend-
zeitung erreichen Sie
per Post an:
AZ, „Leserbriefe“,
Garmischer Straße 35,
81373 München.
Oder per Mail an:
leserforum@
az-muenchen.de

KONTAKT

Der frühe Vogel

war“, schreibt uns AZ-Leserin Gaby
Wiedemann. Vielen Dank dafür!
Sie haben ebenfalls ein besonderes Bild?
Mailen Sie an: leserfoto@az-muenchen.de

gens in Ambach machen. Im AZ-Artikel
war der Blutmond erst für Montag früh
angekündigt,wo er sicher auchnoch,wie
im Artikel beschrieben, zu bewundern

Der frühe Vogel hat mich bereits
am frühen Sonntagmorgen über-
raschend geküsst: Das Foto konn-

te ich bereits am Sonntag um 5 Uhr mor-

8A6LniQo

LETZTE CHANCE
NUR SOLANGE DER VORRAT REICHT!

GARTENMÖBELGARTENMÖBEL
RIESENRIESEN

SSVSSV

00666600%%60BIS ZU

AUF GARTENMÖBEL

A)

*Angebot je Gericht gültig vom 06.07. bis 12.07.2022
für Sie und IhreBegleitung. Verzehr nur imRestaurant.

A) Bei Ihrem Einkauf im Möbelhaus gewährt Ihnen Höffner folgende Rabatte: Auf viele Gartenmöbel bis zu 60% Rabatt auf den am Artikel ausgezeichneten Preis ohne Aktionsvorteil. An
der Aktion nehmen diejenigen Artikel teil, die mit „Aktionspreis“ oder „Preishammer“ gekennzeichnet sind. Der Kundenkartensofortrabatt ist in diesen Rabatten bereits enthalten. Der am
Artikel ausgezeichnete „Preis mit Aktionsvorteil“ ist der Endpreis nach Abzug des Aktionsvorteils. Alle in Anzeigen und Prospekten angegebenen Preise sind Endpreise, die etwaige Rabatte
einschließlich dem Kundenkartensofortrabatt und anderweitig geltende Preisreduzierungen bereits beinhalten. Keine Barauszahlung. Gültig für Neukäufe. Gültig solange der Vorrat reicht.

SOMMERLICHER SALATTELLER
vom Buffet

3.90je *

MATJESFILET „ROSE“mit feiner Hausfrauen-
sauce dazu Dampfkartoffeln

Hausfrauen

4.90je *

Höffner Möbelgesellschaft GmbH & Co. KG • Ludwig-Koch-Str. 3 • 81249 München • Tel. 089/857934-0
www.hoeffner.de • Öffnungszeiten: Mo-Sa von 10-19 Uhr

Das Floriansmühlbad
kommt nicht zurück

Von Christina Hertel

Umdie 30 Jahre ist es her,
dass in dem Schwimm-
becken in Freimann zu-

letzt Wasser floss. Seitdem ist
das Floriansmühlbad geschlos-
sen. Die Natur erobert sich ih-
ren Platz zurück. Gräser, Moos
und Gebüsch wachsen dort, wo
zuvor mehr als fünf Jahrzehnte
langMünchner in der Sonne la-
gen, ins Becken hüpften, bade-
ten.

Das Floriansmühlbad eröffnete
1932 als Naturbad. Der Betrieb
funktionierte so ähnlich wie beim
Maria Einsiedel in Thalkirchen:
Das Wasser kam über einen
Seitenarm der Isar, den Gar-
chinger Mühlbach.

Seitdem das Bad 1994 ge-
schlossen wurde, gab es immer
wieder Vorstöße es zu öffnen.

Seit gestern ist jedoch endgül-
tig klar: Wie es einmal war,
wird das Floriansmühlbad auf
jeden Fall nicht mehr werden.
Stattdessen soll der Bach so re-
naturiert werden, dassman ihn
so ähnlich wie die Isar begehen
kann, erklärt der SPD-Frakti-
onschef Christian Müller.

Den Beschluss dazu fällte der
Stadtrat gestern im Planungsaus-
schuss. Laut Müller gab es zwar
viele Überlegungen, das Natur-
bad im Norden wieder zu bele-
ben. Allerdings seien diese an
den vielen Vorgaben zur Was-
serqualität gescheitert. Einen
geregelten Bad- und
Schwimmbetrieb soll es des-
halb nicht mehr geben. Aller-
dings soll die Möglichkeit ge-
schaffen werden, dass sich die
Münchner dort zumindest ein
wenig abkühlen können.

Auch CSU-Stadträtin Heike
Kainz findet es schade, dass es
mit demNaturbad nicht klappt.
Sie nennt dafür noch einen an-
deren Grund: Das Bad grenzt
an eine Wohnbebauung. Die
Verwaltung erwartet zu viel
Lärm. Der könnte allerdings so
oder so kommen. Schließlich
sollen bald alle die Flächen
wieder nutzen können – wenn
auch ohne Bademeister.

Jahrzehntelang konnten
die Münchner in dem
Naturbad in Freimann
schwimmen. Nun ist
klar: So wie es war, wird
es nicht wieder eröffnet.
Planschen soll trotzdem
möglich sein

Badespaß in Freimann: Das Floriansmühlbad eröffnete 1932 als Naturbad – ähnlich wie Maria Einsiedel in Thalkirchen. Fotos: Stadtteilarchiv Freimann

Generationen von Münchnern haben in Freimann schwimmen gelernt.

Solche Badeszenen wird es dort wohl nie mehr geben.

Das Bad im Norden Münchens ist ein beliebter Treffpunkt gewesen.

Die Natur erobert sich das geschlossene Bad zurück.
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Stadtwerke sperren alle Saunen zu!

Die erste Nachricht hat
dieMünchner schon vor
ein paar Wochen kalt

erwischt: Am 21. Juni senkten
die Stadtwerke (SWM) in den
Münchner Freibädern, den
warmen Hallenbad-Außenbe-
cken und im einzigen mit Gas
versorgten Michaeli-Hallenbad
die Wassertemperaturen.

Jetzt, da noch weniger Gas durch
die Pipeline Nordstream 1
kommt, drehen die SWM, die
weiter Energiesparen wollen,
den Gashahn noch weiter zu:
Ab Montag schließen die zehn
Saunalandschaften der Münch-
ner Bäder bis auf Weiteres. Für
die Gäste, für die diese Ent-
scheidung nun sehr schnell
kommt, sind am Freitag eilig
Aushänge in die Eingangstüren
gehängt worden – wie im
Prinzregentenbad.

Weil auch im Westbad die Sau-
naanlage schließen muss, aber
dort der Saunapreis in der re-
gulären Tageskarte inbegriffen
ist, sinkt dort der Eintrittspreis
von sechs auf vier Euro. Wer ei-
nen München-Pass besitzt,
zahlt ermäßigt 3,70 Euro.
Zudem werden Hallenbäder

ein weiteres Grad kälter – von
jetzt 27 auf dann 26 Grad. Die
Temperatur in den Außen-
Warmbecken wird sogar um
zwei Grad heruntergefahren,
von jetzt 30 auf dann 28 Grad.
Am deutlichsten fällt die Ab-
kühlung für Gäste des Dante-
bads aus: Hier muss ab Montag

statt in angenehm warmen
30 Grad bei nur noch 22 Grad
geschwommen werden.

Gleichzeitig wollen die Bäder
aber darauf achten, dass das
deutlich kühlere Wasser nicht
etwa Menschen vom Schwim-
menlernen abhält oder Kinder
abschreckt, die sich ans Wasser

gerade erst gewöhnen. In den
Lehrschwimmbecken wird die
Temperatur von aktuell 29 des-
halb nur auf 28 Grad gesenkt.

Die Planschbecken für Kin-
der hängen an verschiedenen
Kreisläufen, die Temperatur
kann also separat gesteuert
werden.Womöglich, bleibt das

Planschbeckenwasser in den
Hallenbädern 32 bis 34 Grad
warm, in Freibädern bei 28Grad.

Einen Vorteil immerhin hat die
Saunenschließung: Es wird Bä-
derpersonal frei, und dieses
kann im August das Früh-
schwimmerangebot im Schy-

renbad wieder möglich ma-
chen. Den ganzen August hin-
durch öffnet es montags bis
freitags schon ab 7 Uhr. iko

Wie warm das Schwimmbad-
wasser jeweils ist, kann man
nachlesen unter:
www.swm.de/baeder/info/faq

Ab Montag schließen
in den städtischen
Bädern alle zehn
Schwitzkammern – um
Energie zu sparen. Für
Frühschwimmer hat das
Vorteile:EswirdPersonal
frei, das im Schyrenbad
schon um7Uhr aufsperrt

„Sauna!“ – ab Montag wegen Energiesparmaßnahmen geschlossen. Mitarbeiter haben den Aushang am Freitag in die Eingangstür zum Prinzregentenbad gehängt. Foto: Bernd Wackerbauer
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„NOI MUSICA“
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EINTRITT FREI

LA DOLCE
VITA

italienische Live-Musik,
südtiroler Spezialitäten &
Weine, Kaffee-Ape,
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85599 Parsdorf
Heimstettener Straße 10
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Samstag: 09:30 bis 20:00 Uhr

SÜDTIROLER
SPEZIALI-
TÄTEN

7

1.-

FERIENPROGRAMM FÜR GROSS UND KLEIN – FÜR JEDEN ETWAS DABEI

SPIEL UND SPASS

samstags von 12-18 Uhr samstags von 12-18 Uhr

KINDERSCHMINKEN FÜR DIE KINDER

GRATIS GRATIS

Preis pro
Eis

1.-

SOFTEIS

1 Paar
Wiener mit
Semmel

Abgabe nur in haushalts-
üblichen Mengen.Abb.

ähnlich. Gültig bis
10.09.2022

In unserer Arena:Riesenrutsche, Karussell uvm.

Endlich gewählt!

Von Christina Hertel

Zumindest einmal konnte
der ehemalige Siemens-
Manager Harald Hoefler

spüren, wie es sich anfühlt, im
prunkvollen Rathaussaal vor
dem Stadtrat zu sprechen. Von
der Erinnerung wird der
61-Jährige hoffentlich noch lan-
ge zehren – es wird das letzte
Mal bleiben. Schon vor Wochen
hatte die CSU Harald Hoefler
als ihren Wunschkandidaten
für die Leitung des IT-Referates
präsentiert. Gestern stellte er
sich und seinen Lebenslauf, der
1989 bei Siemens beginnt und
2020 dort endet, noch mal vor.
Von sich überzeugen konnte

er trotzdem nur 32 Mitglieder
des Stadtrates und so blieb es
dabei: Neue Chefin des IT-Refe-
rats ist Laura Sophie Dornheim,
die ein grünes Parteibuch hat
und von der Grünen-Fraktion
vorgeschlagen wurde. 46 von
81 Stadträten gaben ihre Stim-
me für sie ab. Dornheim hat
Wirtschaftsinformatik studiert,
war vor ihrem Umzug nach
München Digitalexpertin der
Grünen in Berlin und Manage-
rin bei einem Digital-Start-up.

Außerdem wurde Jeanne-Marie Eh-
bauer, ebenfalls von den Grünen,
gestern mit 47 Stimmen zur neuen
Baureferentin gewählt. Zuletzt
war Ehbauer Baudezernentin in
Bremerhaven. Sie kündigte un-
ter anderem an, die Radinfra-
struktur und den ÖPNV zu ver-
bessern und für mehr Grün in
der Stadt zu kämpfen. Auch für
ihren Posten schlug die CSU
eine Gegenkandidatin vor: An-
gelikaMalinowski. Sie hatte von
1992 bis 2015 im Baureferat ge-
arbeitet und dort laut CSU-
Stadtrat Alexander Reissl vor al-
lem den Bau von Schulen und

Kitas verantwortet. Sie erhielt
26 Stimmen, war aber (anders
als Hoefler) nicht im Stadtrat
anwesend.

Leicht machte es die CSU beiden
Kandidatinnen der Grünen nicht.
CSU-Stadträtin Veronika Mirlach
bohrte nach,welche Erfahrungen
Ehbauer überhaupt mit großen
Bauprojekten habe – schließlich
habe diese in ihrer Vorstel-
lungsrede „eher die Blumen-
wiesen in den Mittelpunkt ge-
rückt“. Ehbauer konterte: Sie sei
in einer Architektenfamilie auf-
gewachsen und: „in Bremerha-
ven wurden auch Schulen, Kitas
und ein Riesentunnel gebaut“.
Auch bei Dornheim ließ die

CSU nicht locker. Stadträtin Sa-
bine Bär brachte sogar Dorn-
heims Lebenslauf ausgedruckt
mit ans Rednerpult und stellte
fest: „Eigentlich kann ich nir-
gends erkennen, wo sie fachli-
cheKompetenz erworbenhätte,
IT-Referentin zu werden.“ Au-
ßerdem solle Dornheim genau-
er darlegen, welche ihrer Tätig-
keiten sie in Teilzeit undwelche
in Vollzeit ausführte.

Bevor Dornheim sich recht-
fertigte, sprang ihr Linken-
Stadtrat Stefan Jagel bei. Er be-
tonte zwar, dass er sowohl den
CSU-Kandidaten Hoefler als
auch Dornheim kritisch sehe,
sagte aber auch: „Niemand ver-
dient, so fertig gemacht zu wer-
den.“ Seit Wochen führe die
CSU ein „Theater“ auf.

Dornheim fasste schließlich noch
einmal zusammen: Seit 2008 habe
sie in einer Unternehmensberatung
in manchen Wochen 60, in anderen
sogar 100 Stunden gearbeitet. Sie
habe berufsbegleitend eine Pro-
motion in Gender Studies ge-
schrieben. Drei Monate nach-
dem ihr Kind auf die Welt kam,
habe sie wieder zu arbeiten an-
gefangen. Sie habe schon als
Kind Rechner zusammenge-
baut, später Wirtschaftsinfor-
matik studiert und bei einem
Adblock-Anbieter gearbeitet,
den 200 Millionen Menschen
auf der Welt nutzen.
Am Ende durften Dornheim

und Ehbauer schließlich doch
Blumensträuße und Glückwün-
sche entgegennehmen. Ebenso

wie Andreas
Mickisch
(SPD) und
Hanna Sam-
müller-Gradl
(Grüne). Ers-
teren verei-
digte Dieter
Reiter als Per-
sonalrefe-
rent, die zwei-
te als Kreis-
verwaltungs-
referentin.

Laura Sophie Dornheim
ist neue IT-Referentin.
Jeanne-Marie Ehbauer
leitet nun das
Baureferat. Im Stadtrat
mussten sich die beiden
Grünen gegen Kritik
verteidigen

Zwei neue Frauen an der Spitze der Verwaltung: Jeanne-Marie Ehbauer (l.) ist Chefin im Baureferat, Laura Sophie Dornheim ist IT-Referentin. F.: bw

OB Dieter Reiter (SPD) hat den neuen Personalreferen-
ten Andreas Mickisch (SPD) vereidigt. F.: Wackerbauer

Stadtrat will Bahnhof
Feldmoching ausbauen

Mehrere Stadtratsfrak-
tionen haben gestern

einen weiteren Regionalzug-
halt im S-Bahn-Bereich ge-
fordert. Nach Vorschlägen
zum Kolumbusplatz und der
Poccistraße (AZ berichtete)
ging es diesmal um den Zug-
halt in Feldmoching. In ei-
nem entsprechenden Antrag
forderten FDP/Bayernpartei,
die Grünen/Rosa Liste, CSU/
FreieWähler sowie SPD/Volt,
den Halt aufzuwerten und
das Angebot aufzustocken.
Feldmoching, so die An-

tragsteller, sei ein wichtiger
Umsteigepunkt zur U2 und
den S-Bahnen. Eine Verbes-
serung des Regionalexpress-
Angebots könne zur Entlas-
tung des Hauptbahnhofes
und der Ein- und Ausfallstra-

ßen beitragen. Grünen-
Stadtrat Paul Bickelbacher
sieht ein „riesiges Erschlie-
ßungspotential“. „Viele
Zehntausend Fahrgäste
müssten nicht mehr erst bis
zum Hauptbahnhof, um wei-
tere Verbindungen nutzen zu
können.“ Stadtrat Fritz Roth
(FDP) sagte, durch die Ver-
knüpfung von Zug, S- und
U-Bahn könnte der verkehr-
lich stark belastete Münch-
ner Norden schnell und ohne
baulichen Aufwand entlastet
werden.
Über den Vorstoß soll das

Mobilitätsreferat mit der
BayerischenEisenbahngesell-
schaft und der Bahn verhan-
deln. Geht es nach den Stadt-
räten, sollen schon zum Fahr-
planwechsel 2023/24 ganztä-
gig neben den Regionalbah-
nen auch deutlich mehr Re-
gionalexpress-Züge etwa von
und aus Plattling, Landshut,
Passau und Regensburg in
Feldmoching halten. my

Fraktionen fordern
bessere Verbindung
von Zug, S- und
U-Bahn im Norden
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Gefeierte Popstars mal anders

Von Annette Baronikians

Die Nachricht verbreitet
sich wie ein Lauffeuer:
Sie kommen! Bei den

vielen Hundert Wartenden
macht sich freudige Unruhe
breit. Unzählige Smartphones
werden für Fotos sogleich in
die Höhe gereckt. Es gibt Jubel
und Applaus. Wenn man’s
nicht besser wüsste: Man hätte
keinen Zweifel daran, dass hier
gerade gefeierte Popstars sehn-
süchtig erwartet werden.

Ums Eck biegen dann im
Gleichschritt allerdings die tra-
ditionsreichen Münchner
Schäffler – wobei die genau ge-
nommen auch eine Art Boy-
group sind. Schließlich gibt es
nur männliche Mitglieder,
wenn auch weniger Boys als
vielmehr gstandne Mannsbil-
der im Alter von 23 bis 63 Jah-
ren.

Sonntagabend fand vor dem Au-
gustiner-Stammhaus in der Fuß-
gängerzone der letzte Tanz-Auf-
tritt der Schäffler für die nächs-
ten drei Jahre statt. Eigentlich
zeigen die Münchner Fassma-
cher nur alle sieben Jahre ihre
kunstvollen Figuren.

Doch dann kam die Pande-
mie, und so wollten die Schäff-
ler jetzt (statt erst 2026) für die
Rückkehr ins Leben trotz Coro-
na tanzen und überdies ein Zei-
chen gegen den Krieg setzen.
Offiziell gab der Fachverein der
Schäffler München der außer-
planmäßigen Vier-Tage-Tour-
nee durch die Stadt den klang-
vollen Titel „Schäfflertanz Son-
deredition“.

Diese umfasste die stolze
Zahl von 30 Auftritten, die letz-
ten Donnerstag bei Minister-
präsident Markus Söder vor
der Staatskanzlei starteten und

am Sonntag bei Wirt Thomas
Vollmer vor dessen Augusti-
ner-Stammhaus endeten. Dort
hatten sich die ersten Fans,
junge und alte, bereits eine
Stunde vor dem Tanztermin
eingefunden, um auch ja einen
guten Platz zu bekommen.

„Es ist so schön, wie die Menschen
sich freuen, und auch wir haben so
lange darauf gewartet, wieder
spielen zu können“, sagte Kla-
rinettistin und Vorstandsmit-
glied Iris Blüml, die mit ihrem
Truderinger Musikverein auch
den letzten Schäffler-Auftritt
2022 musikalisch begleitet hat.
Zustimmendes Nicken bei Ri-
chi Huber und seinen Holle-
dauer Randstoasutzlern, die für
die Schäffler seit vielen Jahren
bei jedem Auftritt schwungvoll
aufspielen.

„Wir können Corona leider

nicht wegtanzen und auch
nicht diesen so schrecklichen
Krieg“, sagte nach dem umju-
belten Einmarsch der Fassma-
cher deren Vorsitzender Willi
Schmid: „Wir können etwas
Mut und Zuversicht geben.“

Diesen Auftrag haben die
Schäffler von ihren Ahnen
übernommen: Vor über 500
Jahren hattenmutige Schäffler-
Burschen die Münchner Bevöl-
kerung nach überstandener
Pest-Epidemie mit Tanz und
Musik hinaus ins Freie gelockt.

Bei ihrem letzten Anti-Corona-und-
Friedenstanz 2022 begeisterten
die Männer in ihren histori-
schen Gewändern mit der be-
rühmten roten Jacke einmal
mehr das Publikum. Zugabe-
Rufe wurden laut, doch die
30 durchaus anstrengenden
Auftritte in vier Tagen hatten

bei etlichen Tänzern Spuren
hinterlassen: von schmerzen-
den Füßen bis zu Muskelkater.

„Es war super, doch man ist
schon fertig“, sagte ein Mitt-
dreißiger nach getaner Arbeit
der AZ, um sich dann die Stirn
abzuwischen. Ihm – wie vielen
seiner teils viel älteren Schäff-
ler-Kollegen – war’s sichtlich
warm beim Tanzen geworden,
was nicht unbedingt auf die
sehr kurze Vorbereitungszeit

für die „Schäfflertanz Sondere-
dition“ oder auf Trainingsman-
gel zurückzuführen ist.

„Unser Gewand ist für den Winter
perfekt, jetzt ist’s zu warm“ so
Claudius Holzmann, mit 23 der
jüngste Tänzer. Kollege Peter
Dönhuber, mit 63 der älteste,
nickt. In der Tat besteht das his-
torische Schäffler-Kostüm aus
sehr dicken Stoffen und ge-
tanztwurde bislang nie imMai.

Traditionell startet die Schäff-
ler-Tanz-Saison bei kühleren
Temperaturen zu Beginn des
Jahres. Um sich etwas abzu-
kühlen wurde nach dem letz-
ten Auftritt jetzt feucht-fröh-
lich im Augustiner-Stammhaus
gefeiert. Dort hängt nicht um-
sonst ein imposanter Lüster
mit Schäffler-Figuren an der
Decke: DasWirtshaus von Tho-
mas Vollmer beherbergt auch
die Vereinsräume der Schäffler.

Vier Tage haben die
Schäffler für die
Rückkehr ins Leben
trotz Corona getanzt.
Sonntagabend war in
der Fußgängerzone
der letzte Auftritt.
Die AZ war dabei

Letzter Tanz der Vier-Tage-Tournee: Die Schäffler, begleitet vom Münchner Kindl, begeistern mit ihrem Auftritt vor dem Augustiner-Stammhaus in der Fußgängerzone. Fotos: A. Baronikians

Wirt Thomas Vollmer (2.v.l.) mit den Schäfflern
Christian Härtl, Peter und Willi Schmid (v.l.).

Imposanter Lüster: Er hängt im Augustiner-Stamm-
haus, das auch die Herberge der Schäffler ist.

Stammstrecke wieder dicht

Die meisten Fahrgäste dürf-
ten sich an die Stamm-

streckensperrung inzwischen
gewöhnt haben. Zuletzt wurde
über die Osterfeiertage an dem
Nadelöhr gewerkelt.

Am kommenden Wochenen-
de geht es weiter. Von Freitag,
13. Mai, 22.30 Uhr, bis Montag,
16. Mai, 4.40 Uhr, müssen sich
Fahrgäste auf Einschränkungen
einstellen, teilte die Bahn mit.
Während des Instandhaltungs-
wochenendes werden zwi-
schen Pasing und Ostbahnhof
keine S-Bahnen durch die

Stammstrecke fahren. Die Lini-
en beginnen und enden am
Ostbahnhof bzw. in Pasing oder
werden oberirdisch zum
Hauptbahnhof umgeleitet.

Die S 8 um-
fährt die Stammstre-
cke über den Südring.

Die S-Bahn München hat ei-
nen Schienenersatzverkehr
(SEV) organisiert. Der SEV fährt
mit Halt an allen Stationen

zwischen Pasing und Ostbahn-
hof. Am Samstag von 9 bis
21 Uhr sind die Busse im 7-Mi-
nuten-Takt unterwegs, ansons-
ten fahren sie alle 10 bis 15 Mi-
nuten. Der Marienplatz wird
nicht angefahren, stattdessen
halten die Busse am Odeons-
platz.

Auf der U5 besteht am Sams-
tag tagsüber ein 5-Minuten-
Takt. Die Tram 19 verkehrt am
Samstag ergänzend zu den re-
gulären Fahrten (Pasing – Berg
am Laim) im 10-Minuten-Takt
ab 9.30 Uhr zwischen Pasing
und Ostbahnhof.

Die Stadtbus 130 verbindet
Pasing mit dem U-Bahnhof
Westendstraße und ist am
Samstag ab 9 Uhr im 10 Minu-
ten Takt unterwegs. rah

AmWochenende fahren
zwischen Pasing
und dem Ostbahnhof
keine S-Bahnen
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Rätsel umWaffen im Landtag gelöst

Das Rätsel ist gelöst: Die
historischen Waffen und

Munition, die kürzlich bei Bau-
arbeiten im Maximilianeum
gefunden wurden, stammen
aus der Zeit bis 1918. Sie wur-
den aber erst 1933 vergraben.
Das haben Experten des Baye-
rischen Armeemuseums in In-
golstadt und des Landesamtes
für Denkmalpflege
rekonstruieren können.
Polizei und Räumdienst

mussten Ende September die
Funde sichern. Gefahr für den
Betrieb des Landtags hatte aber
zu keiner Zeit bestanden. „Bei
einer solchen Entdeckung wird
einmal mehr klar, an was für
einem historischen Ort wir ta-
gen“, sagte damals Landtags-
präsidentin Ilse Aigner (CSU).

Nun hat ausgerechnet die in
eine Munitionstasche gestopf-
te zerknüllte Zeitung den
Archäologen des Bayerischen
Landesamtes für Denkmalpfle-
ge Aufschluss gegeben, aus
welcher Zeit die Funde
stammen.

Eine Restauratorin konnte
das stark beschädigte Papier
wiederherstellen, sodass das
Datum lesbar wurde: Es han-
delte sich um die Ausgabe des
„Völkischen Beobachters“ vom
5. April 1933. Nach bisherigem
Kenntnisstand hat sich laut des

Bayerischen Amts für Denk-
malpflege von Juli 1932 bis
zum April 1933 die „Bayern-
wacht“ im Gebäude aufgehal-
ten. Die Bayernwacht war eine
Selbstschutzorganisation der
katholisch-konservativen
Bayerischen Volkspartei, die
dann von der SA verdrängt
wurde. In diesem Zusammen-
hang dürften auch die Fund-
sachen stehen. Möglich wäre,
dass man vermeiden wollte,
dass sie der SA in die Hände fal-
len, und sie darum im Boden
des südlichen Arkadenhofs
vergrub.
Laut Generalkonservator

Mathias Pfeil, Leiter des Bayeri-
schen Landesamtes für Denk-
malpflege, dienten die Zei-
tungsreste vermutlich zum
Trocknen einer feucht gewor-
denen Tasche. Dies zeige, „was
die zeitgeschichtliche Archäo-
logie imstande ist, zu unserem
historischen Wissen beizutra-
gen“, sagte Pfeil. Heidi Geyer

Dank einer uralten
zerknüllten Zeitung
können die Funde
genau datiert werden

Das Zeitungspapier sollte wohl dazu dienen, eine feucht gewordene Ta-
sche zu trocknen. Foto: Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege

NACHRICHTEN kompakt

●

▲

Woelki bleibt bei seiner Version
KÖLN Kardinal Rainer MariaWoelki hat seinem Anwalt zufol-
ge keine falsche Versicherung an Eides statt abgegeben. In
dieser Sache wird gegen den Kölner Erzbischof ermittelt (AZ
berichtete). Er hatte versichert, erst im Juni 2022 mit dem
Missbrauchsfall des Ex-Sternsinger-Chefs Winfried Pilz
befasst worden zu sein. Eine frühere Mitarbeiterin hatte ihn
aber schon 2015 mit einer Liste darüber informiert. Woelki
gab nun an, sich nicht an Pilz auf der Liste zu erinnern.
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Heute Morgen
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Sind Immobilien noch sicher?
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Jetzt Termin
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Munich Game
Roman Motzkus
im AZ-Interview
SEITE 21

Das ist er, der WM-Kader von Bundestrainer Hansi Flick (r.): Mario Götze, Youssoufa Moukoko (beide ganz links) sowie Niclas Füllkrug (dazwischen) zählen zu den Überraschungen. Foto: Frank Hörmann, Sven Simon/imago

26 Spieler – ein Traum

Sieben Bayern-Stars für
den fünften Stern: Mit ge-
ballter Power aus Mün-

chen geht Bundestrainer Hansi
Flick die Mission fünfter WM-
Titel an.
Bei der Kaderbekanntgabe

amDonnerstagmittag in Frank-
furt am Main nominierte Ex-
Bayern-Coach Flick mit Manuel
Neuer, Joshua Kimmich, Leon
Goretzka, Thomas Müller, Ja-
mal Musiala, Leroy Sané und
Serge Gnabry wie erwartet ein
Septett vom FC Bayern, das die
deutsche Nationalmannschaft
beim Turnier in Katar anführen
soll. „Ich habe Julian Nagels-
mann eineWhatsApp geschrie-
ben und ihm gesagt: Ich freue
mich, dass ihr so gut performt“,
verriet Flick mit einem
Schmunzeln: „Der Bayern-
Block gibt uns Vertrauen, aber
wir brauchen natürlich alle
Spieler.“ 26 sind es insgesamt.

Darunter übrigens auch Mario Göt-
ze, der nach fünfjähriger Pause ins
DFB-Team zurückkehrt. „Wir alle
wissen, dass Mario ein genialer
Fußballer ist, der Gedanken-
blitze hat. Wenn man die letz-
ten Spiele sieht, war er auf ganz
hohem Niveau“, sagte Flick.
Der inzwischen 30-jährige

Götze, 2014 Siegtorschütze im
WM-Finale gegen Argentinien,
hat bei Eintracht Frankfurt sein
altes Toplevel wiedergefunden,
er brilliert in der Bundesliga
und in der Champions League.

„Mario freut sich total, dass er
dabei ist undwir freuen uns auf
ihn“, führte Flick weiter aus.
Auch Götzes Physis habe sich
deutlich verbessert. „Er ist top-
fit und kann dreimal 90 Minu-
ten pro Woche gehen. Er ist ein
genialer Fußballer und ein tol-
ler Mensch.“
Und ein Spieler, der den Un-

terschied ausmachen kann.

Das gilt genauso für die Stürmer
Youssoufa Moukoko und Niclas
Füllkrug, die erstmals über-
haupt im deutschen Aufgebot
stehen – und das bei einerWM.
Die Verletzungen von Timo
Werner und Lukas Nmecha ha-
ben freilich zur Nominierung
des Duos beigetragen, doch
Flick ist von beiden Angreifern
überzeugt. „Er ist sehr ballsi-
cher, hat einen guten Abschluss
– auch per Kopfball“, sagte
Flick über Füllkrug, der mit
zehn Toren bester deutscher

Angreifer in der Bundesliga ist:
„Niclas hat das Momentum auf
seiner Seite.“ Und wie! Füll-
krug feierte mit seinen Bre-
men-Kollegen gleich mal eine
Kabinenparty, als er von sei-
nemWM-Ticket erfuhr.
Auch der erst 17-jährige

Moukoko war überglücklich.
„Ich kann es einfach nicht glau-
ben“, schrieb Moukoko auf Ins-
tagram: „Letztes Jahr um diese
Zeit war ich gefühlt noch weg
vom Fenster, hatte mit vielen
Verletzungen zu kämpfen und
wenig Spielzeit.“ Die WM-No-
minierung mache ihn „un-
glaublich stolz, die ganze harte
Arbeit hat sich ausgezahlt und
ich bin einfach unfassbar
glücklich und überwältigt“.
Flick sagte über den Dort-
mund-Angreifer: „Er ist
schnell, quirlig, hat einen guten
Abschluss.“ All das also, was
schon seit vielen Jahren im
DFB-Sturm vermisst wird.

Neben den 26 WM-Fahrern gab es
freilich auch sie: die bitter Ent-
täuschten. Allen voran Marco
Reus. „Es tut uns einfach weh,
weil wir seine Qualität gut ge-

brauchen können“, sagte Flick:
„Er wird uns fehlen.“ Reus hat-
te sich Mitte September am
Fuß verletzt. Nach zwei kurzen
Spiel-Comebacks fiel er wieder
aus und pausiert aktuell noch.
Flick war das Risiko zu hoch.
Robin Gosens wurde nicht be-
rücksichtigt, weil er bei Inter
Mailand nicht konstant spielte,
Mats Hummels fiel dem Gene-
rationenwechsel zum Opfer.
„Das ist eine der größeren

Enttäuschungen meiner Kar-
riere“, sagte der BVB-Star. Flick
erklärte: „Er hat eine hervorra-
gende Form, ist topfit und für
Dortmund ein sehr wertvoller
Spieler.“ Aber man müsse eben
auch „ein bisschen die Zukunft
im Blick haben“.
Daher fiel die Wahl auf den

20-jährigen Armel Bella-Kot-
chap vom FC Southampton.

Am Montag bricht Flick von Frank-
furt aus mit seinem DFB-Tross in
den Oman auf, dort steht am Mitt-
woch das letzte Testspiel an. Am
23. November wartet dann Ja-
pan als erster WM-Gruppen-
gegner. Nicht nur sportlich soll
die deutscheMannschaft in Ka-
tar Zeichen setzen. „Wir wollen
ganz klar auf die Missstände
aufmerksam machen“, sagte
Flick zur Menschenrechtslage.
Wenn es dann noch mit dem
fünften Titel klappt – umso
besser.
SeppMaier, Weltmeister von

1974, sagte in einer Video-Bot-
schaft an das DFB-Team:
„Weihnachtszeit ist Sternen-
zeit, also bringt doch bitte den
fünften Stern mit nach
Deutschland.“ Es kann losge-
hen. Maximilian Koch

Bundestrainer Hansi Flick gibt seinen Kader für die
WM bekannt. Hummels, Reus und Gosens fehlen,
Götze, Füllkrug und Moukoko sind dabei – ebenso
sieben Bayern-Stars. „Bringt den fünften Stern mit!“

Drei Torhüter, zwei echte Mittelstürmer
Tor:Manuel Neuer (FC Bayern), Marc-André ter Stegen (FC Barcelona), Ke-
vin Trapp (Eintracht Frankfurt)
Abwehr: Armel Bella-Kotchap (FC Southampton), Matthias Ginter (SC
Freiburg), Christian Günter (SC Freiburg), Thilo Kehrer (West HamUnited),
Lukas Klostermann (RB Leipzig), David Raum (RB Leipzig), Antonio Rüdiger (Real Madrid),
Nico Schlotterbeck (Borussia Dortmund), Niklas Süle (Borussia Dortmund)
Mittelfeld: Karim Adeyemi (Borussia Dortmund), Julian Brandt (Borussia Dortmund), Ser-
ge Gnabry (FC Bayern), LeonGoretzka (FC Bayern),Mario Götze (Eintracht Frankfurt), Ilkay
Gündogan (Manchester City), Kai Havertz (FC Chelsea), Jonas Hofmann (Borussia Mön-
chengladbach), Joshua Kimmich (FC Bayern), Thomas Müller (FC Bayern), Jamal Musiala
(FC Bayern), Leroy Sané (FC Bayern)
Angriff: Niclas Füllkrug (Werder Bremen), Youssoufa Moukoko (Borussia Dortmund)

DER DFB-KADER FÜR DIE WM IN KATAR

MEINUNG

Maximilian Koch
Der DFB-Reporter der AZ über
Hansi Flicks WM-Nominierung.
maximilian.koch@abendzeitung.de

Team mit Zukunft
Am 20. November, also am Tag des WM-Eröffnungs-
spiels zwischen Katar und Ecuador, werden im Camp
der deutschen Nationalmannschaft Kerzen auf einem
Kuchen brennen, auch ein Ständchen darf dann nicht
fehlen: Youssoufa Moukoko, der jüngste Spieler, der je-
mals in einem deutschenWM-Kader stand, wird 18 Jah-
re alt. 18 – das muss man sich mal vorstellen. Und das
muss gefeiert werden – im Falle Moukoko nun eben bei
der WM und nicht daheim im Freundeskreis. Drei Tage
später im ersten Gruppenspiel gegen Japan könnte der
Teenager von Borussia Dortmund sein Debüt geben.
Moukoko hat eine erstaunliche Entwicklung genom-

men, vor einigen Monaten saß er noch Woche für Wo-
che auf der Ersatzbank, nun ist er eine der Sturmhoff-
nungen in Hansi Flicks Team. Und er steht symbolisch
für denWeg, den der Bundestrainer bei diesem Turnier
und darüber hinaus gehen will: Flick setzt auf jugendli-
che Frische statt Meriten, auf Zukunft statt Vergangen-
heit. Schließlich haben es neben Moukoko und dem be-
reits etablierten Jamal Musiala (19) auch Karim Adeye-
mi (20) undArmel Bella-Kotchap (20) insWM-Aufgebot
geschafft. Mats Hummels (33) hingegen nicht.
Diese Ausrichtung ist mutig und zugleich nachvoll-

ziehbar. In zwei Jahren steht die Heim-EM in Deutsch-
land an, bei der Flickmit seinem Teamunbedingt trium-
phieren möchte. Die Erfahrung bei dieser WM sei für
seine Youngster daher „auch für die Zukunft wertvoll“,
sagte der Bundestrainer. Besonders schmerzhaft ist es,
dass Florian Wirtz (19) nach seinem Kreuzbandriss
noch nicht wieder fit genug ist, um in Katar dabei zu
sein. Doch die Nationalelf-Zeit des Leverkusen-Profis
wird kommen – nach der WM und dann bei der EM
2024. Flicks Team ist eines mit Zukunft.
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Weihnachh
F
htsmarkt

18.FreitagNovember
18-24 Uhr
„aDaBei“: DIE
ALM-WIRTSCHAFT

19.Samstag
November

16-24 Uhr
AUFTAKT MIT DEN
PERCHTEN

20.SonntagNovember
12-20 Uhr
ADVENTSZAUBERzugunsten vieler sozialer Projekte

Heimat-Gefühl

GANSPASCHEN & HERTERSTIFT
02.|03. Dezember 2022 18 bis 23 Uhr
04. Dezember 2022 ganztags

BENEFIZ-WEIHNACHTSKONZERT
15.12.22 18.30 Uhr Anschliessend gemeinsames

TRADITITIONS-SCHWEINS-BRATEN-ESSEN
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Das 50-Millionen-Erbe

Am 28. Oktober starb
Sternekoch Heinz Wink-
ler († 73) völlig uner-

wartet. Seitdem kämpft seine
Familie gegen den tiefen
Schmerz, bereitet die große
Trauerfeier am 21. November
vor (AZ berich-
tete) – und das
Testament liegt
seitdem beim
Notar und wird
geprüft.
Die große Fra-

ge für alle Betei-
ligten lautet:
Wer erbt was?

Der Spitzenkoch (Residenz in
Aschau) hinterlässt sehr viel

– die Immobilie auf Mallorca
und auch das neu erworbene
Haus in der Toskana (28 Schlaf-
zimmer) versprochen haben.

Allerdings gut möglich, dass
Winkler sein Testament noch
mal verändert hat – und Freun-
din Alicia darin bedacht hat.

Fakt ist: Die Immobilie in
Salzburg bekommt sein jüngs-
ter Sohn Konstantin, das ist be-
reits schriftlich fixiert.
Noch in diesem Jahr dürften

die Erben vom Nachlassgericht
angeschrieben werden.
Bis dahin versucht die ver-

zoffte Familie – die gegenseiti-
gen Vorwürfe lauten, dass die
andere Seite nur aufs Geld aus
sei – eine weitere Annäherung.

Nach AZ-Informationen hat
die Familie mit Daniela, die
nach dem Sturz ihres Mannes
vor seinem Tod Hausverbot in
der Residenz bekommen hat,
abgesprochen, dass sie nun
doch zur Trauerfeier für ihren
Mann kommen darf.

Daniela verheiratet, die beiden
wohnten zusammen, l(i)ebten
aber getrennt – da er sein neu-
es Liebesglück mit Sous-Chefin
Alicia Maas gefunden hatte.

Nach AZ-Informationen soll
Daniela Winkler von ihrem
Mann in einem Vertrag zugesi-
chert worden sein, dass sie le-
benslanges Wohnrecht in sei-
ner Pracht-Villa in Aschau hat.
Dazu soll er ihr – allerdings

in beiden Fällen nur mündlich

Geld – und sehr viele Immobi-
lien.
Nach AZ-In-

formationen
geht es um ein
Erbe von 50
Millionen
Euro!

Das Kom-
plizierte: In

dritter Ehe war Winkler (drei
Söhne aus den beiden früheren
Ehen mit Evi und Denise) mit

Heinz Winkler (†73)
hinterlässt sehr viel
Geld – und sehr viele
Immobilien. Doch
wer erbt was vom
Sternekoch? Die Details

Sie hat einen Vertrag für lebenslanges Wohnrecht in seiner Villa: Sterne-Koch Heinz Winkler (†73) mit seiner dritten Ehefrau Daniela vor seinem
Privathaus in Aschau. Fotos: Schneider-Press/Erwin Schneider (2), Verein der Köche Rosenheim/Stadt und Land e. V.

Winklers Freundin Alicia Maas.Evi Winkler und Sohn Alexander.

KIMBERLYS
KLATSCH
kimberly.hagen@
abendzeitung.de

Unerfüllter Kinderwunsch
Hollywoodstar Jennifer

Aniston (53, „Friends“) hat
in einem Interview zum ersten
Mal über ihren unerfüllten Kin-
derwunsch gesprochen.
In ihren 30ern und 40ern

habe sie eine schwere Zeit
durchgemacht, sagte sie dem
Magazin „Allure“: „Ich habe
versucht, schwanger zu wer-
den. Es war ein schwieriger
Weg für mich. Wirklich hart.“

Sie habe In-vitro-Fertilisati-
ons-Behandlungen durchge-
macht, chinesische Tees ge-
trunken und alle möglichen
weiteren Dinge versucht. „Ich
hätte alles dafür gegeben,
wenn jemand zu mir gesagt
hätte: ,Friere deine Eizellen ein.
Tu dir selbst einen Gefallen.’“
Daran habe sie aber nicht ge-

dacht. „Also bin ich heute hier.
Der Zug ist jetzt abgefahren.“
Sie bereue nichts. Heute sei

sie erleichtert: „Ich muss nicht
mehr darüber nachdenken.“

Lange habe sie die öffentli-
che Darstellung verletzt, dass
sie selbstsüchtig sei. „Gott be-
wahre, dass eine Frau erfolg-
reich ist und kein Kind hat. Und
der Grund, warum mein Mann
mich verlassen hat, warum wir
uns getrennt und unsere Ehe
(mit Brad Pitt, Anm. d. Red.) be-
endet haben, soll gewesen sein,
dass ich ihm kein Kind schen-
ken wollte. Das waren absolute
Lügen.“

US-Star Jennifer Aniston. Foto: dpa

Fröhlich: Stephanie Gräfin von
Pfuel (l.) und Gastgeberin Ange-
lika Diekmann in Passau.

Glücklich: Sigmund Gottlieb
(neuer Ehrensenator Uni Pas-
sau) mit Frau Nagia El-Sayed.

Zwei Legenden in Passau
Bühne frei für zwei Legen-

den aus Show und Kunst
in Passau: TV-Liebling Tho-
mas Gottschalk wurde für
sein Lebenswerk im Medien-
zentrum der Mediengruppe
Bayern mit dem renommier-
ten MiE-Kunst Award geehrt.

„Menschen in Europa“-Ini-
tiatorin und Mediengruppe
Bayern-Verlegerin Angelika
Diekmann freute sich, Gott-
schalk auszuzeichnen. Das
Amt des Laudators über-
nahm der Maler und Bild-
hauerMarkus Lüpertz.
Höhepunkt für die Promi-

Gäste (Carolin Reiber, Antje-
Katrin Kühnemann): der Talk

zwischen Gottschalk und Lü-
pertz – moderiert von
Anouschka Horn (BR).
Als einen „Leuchtturm im

Meer der Banalität“ bezeich-
net Lüpertz Gottschalk. Un-
terhaltung ist in seinen Au-
gen ein fundamentales Recht
der Menschen. Dem stimmt
der Show-Star zu: „Unterhal-
tung macht die Menschen
nicht besser, aber es geht ih-
nen dadurch besser.“

Und Gottschalk machte
seiner Liebsten Karina Mroß
ein Kompliment: Seit er sie
an seiner Seite habe, schaue
er zufriedener auf sein fort-
schreitendes Alter. kim

Thomas Gottschalk, Markus Lüpertz, Gottschalks Liebste Karina
Mroß und Anouschka Horn (v. l.). BrauerPhotos/S. Brauer, T. Jaeger/ho
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München tanzt in den Morgen

Von Paul Nöllke

Das Taxi hält direkt vor
meiner Haustüre. He-
raus stöckelt eine junge

Frau in kurzem Kleid, hält sich
an der Autotür fest – und über-
gibt sich. Dahinter hupen die
Lieferwagen.

4.00 Uhr: Es ist Sonntagmorgen
in München, und noch gehören
die dunklen Straßen den Lie-
ferwagen und betrunkenen
Party-Heimkehrern. Für die AZ
beginnt nun der Tag. Aus dem
Bett zu kommen – nicht so ein-
fach, doch die kühle Morgen-
luft lässt die Müdigkeit schnell
verfliegen. Tracht anziehen und
auf in den Englischen Garten!

4.30 Uhr: Auf dem Weg schlie-
ßen sich uns seltsame Gestal-
ten an: Da ist einMann in Frack
und Zylinder, der einen riesi-
gen Picknickkorb über den lee-
ren Uni-Vorplatz hievt – etwas
weiter leert ein Pärchen in
Tracht schnell noch sein Bier,
bevor es uns folgt.

Alle zieht es zum Chinesi-
schen Turm – wie wir wollen
sie zum Kocherlball, eine der
seltsamsten und liebenswer-
testen Traditionen inMünchen.

Wer zum Kocherlball will, muss
früh aufstehen – oder die Nacht
durchfeiern. Offizieller Beginn ist
zwar um 6 , aber schon ab 3 Uhr
versammeln sich die ersten Tän-
zer im Biergarten der Familie
Haberl. Genau hier, am Chinesi-
schen Turm, tanzten vor fast
150 Jahren Diener, Köchinnen
(Kocherl) und Gärtner. Der Ball
war so früh, weil die Bedienste-
ten danach wieder arbeiten
mussten. Dennoch wurde so or-
dentlich gefeiert, dass der Ball
1904 „wegen Verstößen gegen
die Sittlichkeit“ verboten wurde
und in Vergessenheit geriet – bis
Pankraz Freiherr von Freyberg
ihn zur 200-Jahrfeier des Engli-
schen Gartens 1989 wieder ins
Leben rief (AZ berichtete). Da-
mals kamen oft ältere Münchner
in historischen Kostümen. Doch
in den vergangenen Jahrzehnten
hat sich das Publikum verändert:
Gestern tanzten im Englischen
Garten rund 10 000. Die meis-
ten: junge Münchner in Tracht.

4.45 Uhr: Noch über eine Stun-
de bis zumBall – doch dasWar-
ten lohnt sich. Denn wer es bis
jetzt in den Englischen Garten
schafft, wird Zeuge einer au-
ßergewöhnlichen Stimmung.
Es ist leise und dunkel im Bier-

garten. An den Tischen bren-
nen Kerzen, die ersten Leute
haben Platz genommen. Um
kurz vor fünf steigt die Laut-
stärke, der Himmel färbt sich
blau, bevor das glänzend gol-
dene Sonnenlicht die andächti-
ge Stimmung zerstört. Zeit für
den ersten Kaffee.

5.15 Uhr: „Es ist schon was Be-
sonderes, wenn man diese när-
rischen Leute sieht, wie sie da
mit ihren Kerzen sitzen“, sagt
Wiesnwirt und Musiker Peter
Reichert und lacht. Er spielt
Trompete, ist um 4.45 Uhr auf-
gestanden, hat „kurz geduscht“
und ist zum Chinesischen Turm
geradelt. Er freut sich über die
vielen jungen Leute: „So geht
Tradition weiter!“

5.30 Uhr: „Was ist denn hier
los?“, fragt uns ein sehr betrun-
kener Mann in weißer Hose.
„Ich komme vom Christopher
Street Day“, erklärt er und holt
sich erst einmal eine Maß Bier
– auch wir sind inzwischen
zum Alkohol übergegangen.
„Das ist toll, jetzt geht die Party

hier weiter!“ Er ist nicht der
einzige, der wirkt, als habe er
die Nacht durchgefeiert.

6.00 Uhr: Jetzt geht es los! Auf
einer Bühne vor dem Chinesi-
schen Turm begrüßen Tanz-
meister Katharina Mayer und
Magnus Kaindl die Tänzer.
„Herzlich willkommen!“ Ge-
konnt zeigen die beiden jeden

Tanz – ob Walzer oder Polka.
Und wo es beimWalzer auf der
Tanzfläche überraschend pro-
fessionell zugeht, rumpeln vie-
le Paare bei der Polka noch
recht unsanft zusammen.

8.00 Uhr: Es ist hell, es ist laut, es
fließt das Bier, die Gäste tragen
frische Ausgezogene und Brezn
an die Tische, alle tanzen. Die

andächtige Morgenstimmung –
sie wirkt wie ein Traum.

9.30 Uhr: Der Höhepunkt: Die
Münchner Française! Hier
müssen sich zwei Paare zusam-
menfinden, nun sind alle auf
der Tanzfläche. Als die Männer
(oder Frauen, die in der Über-
zahl sind und so die Männer-
rolle tanzen müssen) im letz-

ten Akt die Frauen hochheben,
wird gejubelt!

10.00 Uhr: Aus is und gar is und
schad is, dass wahr is! Die
Stunden am Morgen wirken
wie aus einem Traum. Der Ball
ist vorüber, die Menge geht
heim. Für uns geht es nun in die
Redaktion – arbeiten. Ganz wie
die Kocherl vor 150 Jahren.

Nach der Corona-Pause
treffen sich beim
Kocherlball wieder
10 000 Münchner unter
blauem Himmel im
Englischen Garten.
Der AZ-Reporter
macht mit

Beim Kocherlball zeigen die Tanzmeister Katharina Mayer und Magnus Kaindl auf der Bühne die Schritte – die Menge tanzt eifrig nach, aber nicht ohne Zusammenstöße. Fotos: Sigi Müller

Je heller der Himmel wird, desto lauter wird es. Fotos: Sigi Müller Die ersten kamen schon gegen 3 Uhr. Die erste Maß gibt es hier noch vor 5 Uhr.

Fotograf Wolfgang Roucka fotografiert Wirt Peter Reichert samt Damen.AZ-Reporterin Julia Wohlgeschaffen mit AZ-Redakteur Paul Nöllke.

Die Ersten kamen schon vor Sonnenaufgang...
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Oben super, unten lieblos

Noch drei ganze Wochen
müssen die Münchner
überstehen, dann fahren

U3 und U6 endlich wieder
durch. Schonmehr als zweiMo-
nate müssen sie mit der Mega-
Baustelle leben. Viel Zeit – auch
für die MVG, um den Schienen-
ersatzverkehr zu organisieren.
Sollte man meinen. Die AZ hat
bei mehreren Besuchen an der
Implerstraße genau hingese-
hen, was funktioniert – und wo
die MVG geschlampt hat.

Oberfläche
Die Planer haben lange getüftelt
und sich auf den Ersatzverkehr
vorbereitet. Und: Sie haben ge-
liefert. Ständig kommt der
nächste Ersatzbus, sie sind nicht
überfüllter als andere Buslinien.
Dass die U3-Busse vomGoethe-
platz direkt zum Hauptbahnhof
verlängert werden, bringt man-
chem Sendlinger gar eine unge-
wohnt komfortable direkte An-
bindung an den Hauptbahnhof.
Dazu kommt: An der Impler-
straße setzt die MVG an der
Oberfläche selbst nach vielen
Wochen immer noch regelmä-
ßig Personal ein, das den Leuten
hilft, sich zurechtzufinden. Klar,

die längere Fahrtzeit nervt. Aber
wenn eine U-Bahn-Sperrung
notwendig wird, kann man es
anderOberfläche nicht viel bes-
ser lösen.
AZ-Note: 2

Untergrund
Anders die Lage im Unter-
grund, wo von Gleis 2 immer-
hin noch die Bahnen Richtung
Klinikum Großhadern fahren.

Erklärende Durchsagen wie an
anderen Großbaustellen gibt
es bei mehreren AZ-Besuchen
überhaupt nicht. Auf den elek-
tronischen Anzeigentafeln
steht nie, wann die nächste
U-Bahn kommt. Personal ist
nicht zu sehen.

Für Fahrgäste, die überlegen,
doch einen Bus zu nehmen,
oder ob es sich noch mal lohnt,
rauf zum Bäcker zu gehen, gibt

es also keine Hilfe. Auf der
Webseite der MVG steht, die
Bahn komme alle acht Minu-
ten. Am Wochenende oder
abends aber fährt sie laut Fahr-
planinformationen im Internet
alle zehn Minuten.

Ob und wann sie tatsächlich
kommt, bleibt am Bahnsteig
ohnehin unklar. Dazu kommt:
Man hat sich in den Monaten
der Baustelle nicht einmal die

Mühe gemacht, die alten Fahr-
pläne am Gleis abzuhängen. So
kann der unbedarfte Fahrgast –
oder ein Besucher der Stadt –
also zum Beispiel erkunden,
wann die nächste U3 fährt. Zu-
mindest theoretisch. Denn
praktisch ist hier seit Monaten
keine mehr gefahren. Wenigs-
tens derWeg zu den Ersatzbus-
sen ist am Bahnsteig gut ausge-
schildert. Ansonsten aber: bei

der Information imUntergrund
noch viel Luft nach oben.

AZ-Note: 4,5
Stefan Hofmeir von der Akti-

on Münchner Fahrgäste bestä-
tigt die Eindrücke auf AZ-Nach-
frage. An der Oberfläche habe
sich alles sehr gut eingepen-
delt. Die falschen Informatio-
nen im Untergrund aber ärgern
ihn. „Das muss schleunigst ge-
ändert werden.“ Felix Müller

Für Pendler ist es ein
Riesen-Ärgernis,
für die MVG eine große
Herausforderung: die
Organisation rund um
die Baustelle an der
Implerstraße. Die AZ hat
getestet, was gut läuft
– und was nicht

Dieser Tage an Gleis 2 an der Implerstraße: Wann hier die nächste Bahn kommt, ist meistens nicht so richtig klar. Foto: AZ
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Platzierung

Alleinplatzierung auf einer Textseite 
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Alleinplatzierung auf einer Textseite 
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Platzierung

Druck über den Bund / Mittelsteg 
 

Platzierung
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Platzierung

Alleinplatzierung auf mehreren  
Textseiten 
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Anzeige mindestens von 3 Seiten mit 
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Blattbreite = 282,5 mm = 6-spaltig 
Mindesthöhe: 60 mm, Maximalhöhe: 300 mm
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Größenangaben

Mindestgröße  
waagerechter Teil: 92,5 mm Breite, 50 mm Höhe  
senkrechter Teil: 45 mm Breite, 100 mm Höhe  
Maximalgröße  
waagerechter Teil: 282,5 mm Breite, 100 mm Höhe 
senkrechter Teil: 92,5 mm Breite, 430 mm Höhe 

Größenangaben

Mindestformat: 1 Textspalte B x 10 mm H 
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.
Der scharfe Pfiff seiner Pfeife

ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.
Zwerger war 1993 als passio-

nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.
„Die sind mir immer zu

schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.
Hinter dem Allerletzten der

BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.
Manch einer schafft es gera-

de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“
Hunderte von radelnden

Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.
„A E-Bike kommt mir net in-

frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.
Das Hinterzuckeln, das Moti-

vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.
Hinter dem Allerletzten der

BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“
Hunderte von radelnden

Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.
„A E-Bike kommt mir net in-

frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
schee.“

Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
dürfen, das wird nicht jedem
zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
des is des Härteste,“ sagt Zwer-
ger und grinst).

Bei unzähligen Hörer-Rad-
reisen der Anstalt im Ausland
sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
chaos von Athen und Catania
bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
ca.

Nach 27 Jahren hat
er sich zum E-Bike
durchgerungen

Karl Zwerger ist viel herum-
gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
nem großen Rucksack auf dem
Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
tet mit Trillerpfeife, Funkgerät,
Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.
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danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
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Immer der Allerletzte

Von Lutz Bäucker

Was andere Radfahrer
nervt oder ärgert,
macht ihm Spaß: das

Hinterherfahren. „Ja“, sagt Karl
Zwerger und lächelt dabei, „ich
zuckle gern hinterher.“ Schon
27 Jahre lang gibt der gebürtige
Münchner den Schlussfahrer
der BR-Radltour, bei der seit
1990 immer zu Beginn der
Sommerferien Tausende von
begeisterten Hobbyradlern
quer durch Bayern strampeln.
„Ich bin immer der Letzte!“

Eine Position, die ihm mehr Verant-
wortung und mehr Ehre einge-
bracht hat, als er sich wohl jemals
gedacht hat. Die ihn in Radfah-
rerkreisen bekannt wie einen
bunten Hund gemacht hat und
dank der er auf dem Radl ferne
Länder, wunderschöne Land-
schaften und fremde Kulturen
erfahren konnte: „Das Radeln,“
sagt der bekennende Nichtau-
tofahrer, „hat mein Leben ge-
prägt.“

Ohne sein „Mir kenntat
jetzt fahr’n!“ geht nix
bei der Tour

Schlussfahrer zu sein, heißt
Mitverantwortung zu tragen
für das Funktionieren einer rie-
sigen, im Scheinwerferlicht der
Öffentlichkeit stehenden Ver-
anstaltung. Ohne sein ins Funk-
gerät geknurrtes „Mir kenntat
fahrn!“ setzt sich das
1000-Mann-Peloton der
Radltour niemals in Bewegung.

Der scharfe Pfiff seiner Pfeife
ist das Zeichen für BR-Spitzen-
fahrer und Cheforganisator
Wolfgang Slama, dass „hinten
beim Karl“ alles passt und er
ganz vorne in die Pedale treten
kann. Slama, der Franke, war es
auch, der Zwerger, den Ober-
bayern, als letzten Mann für
den manchmal bis zu zehn Ki-
lometer langen, dahinrollen-
den Radlwurm „entdeckte“.

Zwerger war 1993 als passio-
nierter Radfahrer Teil einer
ADFC-Truppe, die seit nun-
mehr 30 Jahren die „Tour de
Bavaria“ begleitet, mit Mecha-
nikern, Streckenmarkierern
oder Entourage für prominente
Teilnehmer.

„Die sind mir immer zu
schnell g’fahrn,“ blickt der heu-
te 67-jährige zurück, „mir hat
das Gemütliche am Schluss viel
besser g’falln.“ Am allerletzten
Ende des Radlzuges durch Bay-
ern, dort fühlte er sich rasch
heimisch.

Wer Schlangenlinien
fährt, kommt
in den Besenwagen

Vor sich die Ausgepowerten
und Fußlahmen, aber auch die,
die sich selbst überschätzen
und die, die sich verzweifelt
gegen die Einsicht wehren:
„Dieser Berg ist für mich ein-
fach zu steil, diese Etappe
schaff ich nicht.“

Zwerger kennt sie alle, erkennt so-
fort, wenn ihre Zeit gekommen
ist, um vom Rad ab- und in den

Besenwagen des THW einzu-
steigen: „Wenn’s Schlangenli-
nien fahrn, wenn’s die Pedale
nimmer rumkriagn, dann is‘
soweit.“

Bis zum finalen: „Franz, i hob
Kundschaft für di!“ an den Fah-
rer des dunkelblauen Besenwa-
gens versucht der früher am
Klinikum Neuperlach tätige
Zwerger noch alles in seiner
Macht stehende, die schwä-
chelnden Radfahrer durch gu-
tes Zureden, bodenständige
Sprüche und Ablenkungsma-
növer jeglicher Art doch noch
über den beziehungsweise die
Berge zu bringen.

Ein harter Job, bemerkt man,
wenn man ein paar Kilometer
mit dem Schlussfahrer aus
München hinter dem Feld her
schleicht. „Hinter mir fährt kei-
ner!“

Schon beim Start muss er die Säu-
migen einsammeln, die Vergessli-
chen, die Plauderer und Träumer.
„Auf geht’s , pack mer’s!“ Ir-
gendeiner kommt immer zu
spät, der Zwerger muss dafür
sorgen, dass hinter ihm nie-
mand mehr mit dem Fahrrad
fährt.

Hinter dem Allerletzten der
BR-Radltour kommt nur noch
das THW und die Polizei. Sonst
keiner. Diese Ordnung gilt 80,4
Kilometer lang wie auf der
gestrigen Königsetappe übern
Bayerischen Wald oder über

133 Kilometer wie beim
20-jährigen Jubiläum der Tour
von Nürnberg nach Ingolstadt:
„Nach mir kommt nix mehra“,
sagt der Schlussfahrer katego-
risch. Seine beinahe valenti-
neske Gelassenheit ist plötzlich
weg, da versteht der Mann kei-
nen Spaß mehr. Er weiß:
„Wenn koa Zug drin is, kannst
as vergessn.“

Wenn es unterm Helm
70 Grad hat,
kapitulieren viele

Unterwegs, wenn der
Asphalt glüht, die Augusthitze
die Fahrer regelrecht anspringt
und die Beine schwer werden,
wird die Aufgabe noch heraus-
fordernder. Wenn der Schweiß
in den Augen brennt, die Tem-
peratur unter den Helmen 60
oder 70 Grad erreicht, reihen
sich die Mühseligen und Bela-
denen der Karawane am rech-
ten Straßenrand auf. Greifen

zur Trinkflasche, zum Hand-
tuch, nuscheln ein „Ich muss
mal“ und wollen sich in die Bü-
sche schlagen. Der Schlussfah-
rer sieht das Peloton enteilen,
die Hitze flimmern und die
Wand vor sich. Er muss han-
deln. Jetzt, hier, sofort, ohne
Verzug. Und seine Schutzbe-
fohlenen hinüber in den Besen-
wagen lotsen.

Manch einer schafft es gera-
de noch, andere protestieren
lahm: „ Hey Karl, wos machstn
mit mir?! Du, i bin no total fit,
woasst scho?!“ Zwerger lächelt
milde – „Ja, is scho guad.“ – und
pedaliert weiter, immerweiter.

„Karl, du bist
echt das Allerletzte“,
sagen viele zu ihm

Die meisten lassen sich von
ihm sanft überzeugen, den ei-
nen oder die andere hat er
durch bloßes Zureden die
steilsten Anstiege hoch ge-

bracht. Dann redet er über Fuß-
ball oder, ja!, Radfahren, hört
den Leuten zu, wenn sie ihre
Sorgen und Nöte bei ihm abla-
den und gibt den Motivator in
Dauerschleife: „Kimm, auf
geht’s, siahgst du an Berg? – I
ned!“

Hunderte von radelnden
Menschen haben ihn so ken-
nen- und schätzengelernt.
Überall, wo er auftaucht, gibt’s
sofort ein großes Hallo: „Karl,
du bist echt das Allerletzte!“
Das freut den Mann mit dem
markanten Fünftagebart.

„Durch das Radfahren hab
ich viele wunderbare Men-
schen getroffen, einige sind so-
gar Freunde fürs Leben gewor-
den“, sinniert er, „ich mach nur
noch Urlaub auf dem Fahrrad,
mein Freizeitverhalten wird
dadurch geprägt. Einfach
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Seine ausgleichenden Eigenschaf-
ten in der Position des Schlussfah-
rers haben ihm auch bei den Ver-
antwortlichen des BR hohe
Wertschätzung eingebracht. 27
Jahre lang das Kommando „Mir
kenntat jetzt fahrn!“ geben zu
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zugestanden. Zweimal hat er
mitgeholfen, Hunderte von
bayerischen Radlern heil über
den Brenner zu bringen („Der
Anstieg von Innsbruck nauf,
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sorgt er wie ein Hütehund da-
für, dass alle Schäfchen heil an
ihr Ziel kommen. Im Verkehrs-
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bleibt er genauso gelassen wie
beim Überqueren der Galata-
Brücke in Istanbul oder im Ge-
wusel des Souks von Casablan-
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Nach 27 Jahren hat
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gekommen, auf seinen zwei
dünnen Reifen. Immer mit ei-
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Rücken (was drin ist, verrät er
bis heute keinem…), ausgerüs-
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Warnweste und Helm. Und bis
vor Kurzem immer auf einem
seiner mit bloßer Muskelkraft
vorwärtsgetriebenen Fahrrä-
der.

„A E-Bike kommt mir net in-
frage, auf keinen Fall!“ hat der
aktive Rentner immer wieder
auftauchende Fragen strikt ab-
gewehrt. Doch jetzt bröckelt
die Front des Schlussfahrers.
Angesichts selektiver Steigun-
gen auf einer Radreise über
kroatische Inseln ist Zwerger
umgestiegen.

Und auch für die Radltour 2022
hatte er sich bereits eine Maschi-
ne mit Motor organisiert, ohne
sich dafür irgendwie rechtferti-
gen zu müssen. Leider konnte
er im letzten Moment aus fa-
miliären Gründen nicht an den
Start gehen: „I mechat aber auf
der letzten Etappe am Freitag
wieder Letzter sein“, hofft
Zwerger. Ganz kann er es eben
nicht lassen.

Das Hinterzuckeln, das Moti-
vieren, das Bad in der Menge.
Bis es soweit ist, übernimmt
Heidrun Schöneberg seinen Job
am Schluss der Radltour. Eine
Frau aus der Rhön, die seit vie-
len Jahren zusammen mit
Zwerger hinterher radelt.

Karl Zwerger hat kein
Problem damit, hinten
dran zu sein. Seit
27 Jahren gibt er den
Schlussfahrer bei der
BR-Radltour. Ohne ihn
kämen viele keinen Berg
hoch oder würden
unterwegs einfach
verloren gehen

Seit vielen Jahren immer der BR-Radltour hinterher geradelt: Karl Zwerger und Heidrun Schöneberg. Heuer muss die Frau aus der Rhön alleine fahren. Fotos: Lutz Bäucker

Auch Promis lassen sich gern mit dem Letzten der Radltour fotografieren –
hier „Bayern“-Star Franz „Bulle“ Roth in Bad Wörishofen.

Geschafft! Radler bei der Zieleinfahrt in Cham. Dass alle sicher ans Ziel
kommen, dafür sorgt der Schlussfahrer.

BR-RADLTOUR

Heute geht’s nach Freising!
ab 17 Uhr in den Luitpol-
danlagen unter anderem
mit der Bayern-1-Band und
den „Hooters“ („All you
zombies“), Eintritt frei.

Die BR-Radltour ist heute in
Freising, Ziel der dritten
Etappe ist der dortige Mari-
enplatz gegen 16 Uhr.

Das Festprogrammstartet

3ABENDZEITUNG DIENSTAG, 2. AUGUST 2022 WWW.AZ-MUENCHEN.DE MÜNCHEN
8A6LniQo
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Die Abendzeitung Digital.
Aktuell. Verlässlich. Performant. 

Die digitalen Kanäle der Abendzeitung München überzeugen durch journalistische  
Qualität, hohe Aktualität und verlässlichen Content.

• �Im Mittelpunkt stehen aktuelle Nachrichten rund um München und der Welt, Sport, 
Kultur, Politik und Promis.

• �Mit rund 5 Millionen Besuchern* (Unique Usern) bietet das digitale Angebot der  
Abendzeitung ein reichweitenstarkes und qualitativ hochwertiges Umfeld für Ihre  
Werbebotschaft.

Nutzen Sie die wirkungsvollen Werbemöglichkeiten und treffen Sie dabei auf eine kauf-
kräftige Zielgruppe.

Der Kontext zählt. Wir bringen Ihre Marketingziele in Form. In jede.

Produktübersicht.
Für jedes Marketingziel & Budget  
die perfekte Werbeform.

DISPLAY MARKETING.

CONTENT MARKETING.

MOBILE MARKETING.

SOCIAL MEDIA MARKETING.

Ihre Kampagne eingebettet in unserem
Nachrichtenportal. Im Großformat.

Produkt-Geschichte statt Produkt- 
Beschreibung.

Ihre Kampagne nah an den Lesern. Überall. 

Ihre Kampagne in direkter Interaktion mit 
den Lesern.
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Billboard XXL & Sticky Ad Mobile.
Nahtlos eingebunden. 

Maximale Aufmerksamkeit. – Ihr Banner erscheint oberhalb oder unterhalb unseres 
eigenen Inhalts im direkten Blickfeld des Lesers. Ihr Content Ad befindet sich unmittelbar in redaktioneller Nähe.

Ausgespielt wird auf der Startseite, auf Ressortseiten sowie in Artikeln.

Content Ad.
Ein Banner – alle Devices.

BILLBOARD XXL

970 x 250 px

CONTENT AD XL

336 x 280 px

STICKY AD MOBILE

320 x 160 px

TKP RUN OF SITE

30,00 €

TKP RUN OF SITE 

10,00 €

TKP RUN OF SITE 

10,00 €

TKP RUN OF SITE 

10,00 €

CONTENT AD 

XL MOBILE

336 x 280 px
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Display Marketing.

STARTSEITE

40,00 € 

25,00 €

25,00 €

20,00 € 

STARTSEITE

20,00 € 

20,00 €

25,00 €

RESSORT

35,00 € 

20,00 €

20,00 €

15,00 € 

RESSORT

15,00 € 

15,00 €

20,00 €

RUN OF SITE

30,00 € 

15,00 €

15,00 €

10,00 € 

RUN OF SITE

10,00 € 

10,00 €

15,00 €

WERBEFORM (TKP)

Billboard 
Billboard XXL

Superbanner

Halfpage Ad

Content Ad 
Content Ad XXL

WERBEFORM (TKP)

Content Ad Mobile 
Content Ad Mobile XL

Sticky Ad Mobile

Halfpage Ad Mobile

Preisliste. Preisliste.

BILLBOARD & BILLBOARD XXL  
800 x 250 px & 970 x 250 px

CONTENT AD MOBILE & CONTENT AD MOBILE XL  
300 x 250 px & 336 x 280 px

HALFPAGE AD  
300 x 600 px

HALFPAGE AD MOBILE
300 x 600 px

SKYSCRAPER 
160 x 600 px 

STICKY AD MOBILE
320 x 160 px 

CONTENT AD & CONTENT AD XL  
300 x 250 px & 336 x 280 px

Mobile Marketing.

Ihre Werbung erscheint im direkten Blickfeld des Lesers.  
Ideal für lange Slogans und Bilder im Querformat.

Das Content Ad Mobile setzt Ihre Werbebotschaft als optische 
Unterbrechung im redaktionellen Umfeld gekonnt in Szene.

Ihre Anzeige dort, wo sonst unsere eigenen prominentesten Inhalte 
und Leitartikel erscheinen. Durch Größe und Platzierung im Fokus 
der Aufmerksamkeit. Mittig und zentral. 

Maximale Aufmerksamkeit. Das Halfpage Ad Mobile ist unsere  
größte mobile Werbeform. Perfekt für aufmerksamkeitsstarke  
Kampagnen.

Der Skyscraper erscheint unmittelbar rechts neben dem Inhalt.  
Er bleibt beim Scrollen immer im Bild. Sticky.

Ihr Banner erscheint unterhalb unseres eigenen Inhalts im  
direkten Blickfeld der Leser.

Das Content Ad befindet sich unmittelbar in redaktioneller Nähe. Es 
kann ebenfalls thematisch passend im Artikel platziert werden. Die 
Leser wird somit direkt zu Ihrer Anzeige geführt.
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Advertorial.
Geschichte statt Beschreibung. 

Startseitenteaser.
Traffic-Booster.

Präsentieren Sie Ihre Produkte oder Dienstleistungen im redaktionellen Umfeld der  
Abendzeitung München.

• Sie bestimmen den Inhalt Ihres Artikels – Text, Bildergalerien, Verlinkungen oder Videos.
• Profitieren Sie von einem hochwertigen redaktionellen Umfeld.
• Wir platzieren Ihr Advertorial in den Themenbereichen mit den besten Chancen auf Erfolg.
• �Die Laufzeit beträgt mindestens ein Jahr. Der zugehörige Teaser innerhalb eines Ressorts bleibt 

so lange sichtbar, bis dieser durch aktuelle Artikel abgelöst wird.
• Ehrliche Transparenz: Deklaration Ihres Artikels als Anzeige.

Wir platzieren Ihr Advertorial prominent auf unserer Startseite. Die Leser kommen 
ohne Umwege direkt auf Ihren Artikel.

Interaktion garantiert. 

FESTPREIS

950,00 €

Gerne posten wir Ihr Advertorial auf 
eine unserer reichweitenstarken Fa-
cebook Fanpages. Ihre Fanpage wird 
verlinkt und der Post als Sponsored 
Content gekennzeichnet.

PREIS PRO WOCHE

500,00 €

PREIS AB

590,00 € 

Mediadaten
2023

22

Übersicht: Content Marketing.
Für Statements mit Wirkung.

ADVERTORIAL. Präsentieren Sie Ihr Unternehmen, 
Ihr Produkt oder Ihre Destination im redaktionellen 
Umfeld der Abendzeitung München. Gepaart mit 
einer spannenden Story und ansprechenden Bildern 
sowie Interaktionsmöglichkeiten wecken wir Emoti-
onen bei den Lesern.

NATIVE AD. Wir bewerben Ihr Advertorial un-
terhalb von anderen Artikeln. Gerne hinterlegen 
wir bis zu fünf verschiedene Bilder und Über-
schriften. Das System spielt die beste Variante 
automatisch verstärkt aus.

GEWINNSPIEL. Geschickt platziert. Viel gewonnen. 
Bei Ihrem exklusiven Gewinnspiel dürfen alle regis-
trierten Leser teilnehmen. Attraktive Gewinnspiele 
sorgen für großes Interesse und hohe Reichweiten. 
Testen Sie es gerne aus!

PREIS

950,00 €

550,00 €

500,00 €

8,50 € (TKP)

WERBEFORM

Advertorial

Gewinnspiel

Startseitenteaser (pro Woche)

Native Ad

Preisliste.

GEWINN-
SPIEL.
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Gut zu wissen.
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Die vorgestellten Werbeformate stellen eine Auswahl dar. Selbstverständlich
sind auch alle anderen Standard-IAB-Formate buchbar.

TKP = TAUSEND-KONTAKT-PREIS 
Rechenbeispiel:
Der TKP für das Halfpage Ad beträgt 15 Euro für die Streuung im gesamten Angebot
(ROS). Gewünscht sind 100.000 Ad Impressions.

100.000 Ad Impressions x 15,00 Euro TKP 

			   1.000

FREQUENCY CAPPING 
Der Begriff Frequency Capping beschreibt eine Methode der Display-Werbung. Durch
den sogenannten Frequency Cap (Deckelung der Frequenz) wird die Häufigkeit einer
Werbeeinblendung für einen Nutzer reguliert. Auf diese Weise lassen sich
Werbeanzeigen zum einen effizienter einsetzen und zum anderen noch genauer
abrechnen, d. h. der Werbemittelkontakt kann pro IP-Adresse begrenzt werden (z. B.
Ausspielung pro Stunde, Tag, Seitenaufrufe).

TARGETING
Targeted Advertising (zielgerichtete Werbung) ist eine digitale Werbeform, bei der es
darum geht, Werbeeinblendungen themenrelevant am Inhalt von Zielseiten ausgerichtet  
oder bestimmten Zielgruppen entsprechend darzustellen.

Unter anderem können folgende Targetingoptionen gewählt werden:
• Geografisches Targeting nach Städte oder Bundesländer
• Nutzerbasiertes Targeting nach Alter, Geschlecht oder Interessen

Gerne können Sie zu allen TKP-Werbeformen ein Frequency Cap oder Targeting
buchen (je 20 Prozent Aufpreis).
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Social Media Marketing.

PREIS

590,00 € *

850,00 € *

ab 100,00 € 

WERBEFORM

Facebook Fanpage Post

Facebook Gewinnspiel

Social Media Sponsoring

*zzgl. Sponsoring

Preisliste.

FACEBOOK POST. Steigern Sie Ihre Reichweite  
und erreichen Sie neue Zielgruppen über einen  
Fanpage Post. Je nach Thema ist ein Post auf 
der AZ News Seite, auf der FC Bayern - News, auf 
der TSV 1860 - News, oder auf der Promis und 
Stars - News Seite möglich. Gerne posten wir Ihr 
Advertorial oder einen eigenen Bild-Text- oder 
Video-Text-Post. Der Beitrag wird als Branded Con-
tent veröffentlicht und kann mit einer Sponsoring 
Kampagne noch mehr Personen erreichen.

FACEBOOK GEWINNSPIEL. Steigern Sie Ihre 
Reichweite und erreichen Sie neue Zielgruppen  
mit einem Social Media Gewinnspiel. Je nach 
Thema ist ein Gewinnspiel auf der AZ News Seite, 
auf der FC Bayern - News, auf der TSV 1860 - News, 
oder auf der Promis und Stars - News Seite mög-
lich. Gerne verlinken wir Ihre eigene Facebook Seite  
und und hinterlegen ein Sponsoring genau auf  
Ihre Zielgruppe abgestimmt.

Unsere Standards in Bezug auf Inhalt und Ausdruck 
der Social Media Posts sind hoch. Ihre Erstellung 
und Verbreitung erfolgt in Abstimmung mit unseren 
Social Meda Experten. Was unsere User interes-
siert: Themen, die sich auf München beziehen und/
oder brandaktuell sind. Die Redaktion behält sich 
das Recht vor, Themen und Inhalte abzulehnen.

Die technischen 
Spezifikation finden Sie unter 
abendzeitung.de/spezifikationen

= 1.500 Euro
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Spec
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Größer
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Digital.
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Advertorials.
Ihre Werbung in redaktioneller Optik.

Unsere PR-Redaktion erstellt für Sie maßgeschneiderte Advertorials und stellt Ihre 
Produkte im vertrauten Look and Feel unserer Publikationen vor. Ein Advertorial zeichnet 
sich durch die redaktionelle Aufmachung von werblichen Inhalten aus. Sie profitieren von 
einer hohen Aufnahmebereitschaft der Leser für Ihre Marke und für Ihr Produkt. Nutzen Sie hier unsere crossmedialen Möglichkeiten und verlängern  

Sie Ihre redaktionelle Unternehmensvorstellung auch auf abendzeitung.de 

SP
EC

IA
LS

Advertorials werden aufgrund rechtlicher Vorgaben mit dem Wort „ANZEIGE“ ge- 
kennzeichnet. Veröffentlichung zu den Anzeigentarif-Konditionen des belegten Medi-
ums, zuzüglich Kosten für inhaltliche Erstellung und Aufbereitung (nach Aufwand).

auch digital 
verfügbar
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Superpano.
Das Werbeformat der Superlative.

Memo-Stick.
Titelheld mit Merkfunktion.

Die Superpano: groß, größer, am größten.
Es ist schon etwas besonderes, wenn sich eine Werbebotschaft auf eine Höhe von 47 cm 
und einer Breite von 126 cm auffalten lässt. Auf einer durchgehenden Fläche von vier Sei-
ten im Berliner Format und einem Produktumfang von acht Seiten hat die Werbebotschaft 
nicht nur großen Raum für kreative Gestaltung, sondern bleibt auch im Gedächtnis der 
Leser.

Ein MemoStick® auf der Titelseite ist ein absoluter Blickfang und eine optimale Präsen- 
tationsmöglichkeit für Ihre Kampagne! Überzeugen Sie sich von der großen Wirkung 
eines kleinen Klebezettels.

Die Vorteile des Memosticks:
•	 Spitzenplatzierung auf der Titelseite
•	 Sicherer Blickfang für jeden Leser
•	 Einzigartige, auffallende und interaktive Werbemöglichkeit
•	 Verlängerte Werbewirkung
•	 Hohe und messbare Rücklaufquote
•	 Vielfältige Einsatzmöglichkeiten, z.B. Gutscheine,
	 Rabatt- und Aktions-Coupons etc.

GRUNDPREIS

ab 124,00 €/1.000 Stück 

ORTSPREIS

ab 105,00 €/1.000 Stück 

KOMPLETTPAKET

inkl. Gestaltung, Produktion 
& Media

Mögliche Stanzformen: 

Weitere Stanzformen und Formate auf Anfrage möglich G
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Und noch etwas ist besonders:  
Bei uns kann die Superpano im Innenteil komplett durchgedruckt  
werden, ohne Weißrand oder Klebeflächen. Sorgen Sie für einen  
besonderen Wow-Effekt bei unseren Lesern, aber auch bei Ihren  
Mitarbeitern und Partnern! Gerne bieten wir Ihnen optinal den  
Druck einer eigenen Auflage an.
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Crossmediale Aktionen.
Erfolgsfaktor Storytelling.

Wenn auch Sie der Meinung sind, dass Storytelling immer wichtiger wird, können wir 
Ihnen nur beipflichten.

Wir wollen mit kreativen Aktionen und neuen Ideen außergewöhnliche Möglichkeiten für  
Sie und Ihr Unternehmen schaffen, sodass wir gemeinsam die Herausforderung meistern,  
möglichst viele Kunden zu Brandlovern zu machen. 

Dazu schaffen wir mit unseren crossmedialen Kanälen eine große Reichweite und schnü-
ren für Sie ein exklusives, individuelles Paket mit den gewünschten Leistungen. Sprechen 
Sie uns gerne an, und wir entwickeln gerne, gemäß Ihrer Zielsetzungen, passgenaue 
Konzepte. 
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Magazine.
Saisonal, lokal & zielgerichtet.

Ab sofort immer enthalten:  
Ausspielung Ihrer Print-Präsenz 
auf abendzeitung.de.  
Die Gestaltung des Banners  
übernehmen wir kostenlos für Sie.

Erfolgreiche Sonderthemen.
Mit zahlreichen Sonderthemen und Magazinen bieten wir Werbekunden die Möglichkeit, sich  
an Veröffentlichungen zu saisonalen, lokalen und zielgruppengerechten Themen zu beteiligen.

Gern lassen wir Ihnen den aktuellen Sonderthemenplan zukommen.  
Rufen Sie uns an. Tel. 089 / 2377-3310. 

Alle Magazine sind auch digital im Blätterkatalog verfügbar.  
Diese finden Sie hier: abendzeitung.de/sonderthemen

Showtime
diverse Reisethemen

CHIC
Projekt Wohnen

Berufsstart
Kulinarische Weltreise

mehr Freude
München Pur

Biergartln
Bundesliga-Beilage
Tradition verbindet

Jahresrückblick
und viele mehr...

Sonder
themen

Themen-Highlights.
Wöchentlich kompetent aufbereitete Servicethemen.

In der Wochenendausgabe mit folgenden zusätzlichen Themen:
•	 Feuilleton
•	 Unterhaltung
•	 Reise
•	 Rätselteil
•	 Formatmöglichkeiten finden Sie auf Seite 10 „Buch-Aufschlagsseite“

Anzeigenschluss: Dienstag, 12 Uhr

Das Fernseh- und Hörfunkprogramm mit  
28 Sendern in der Wochenendausgabe

Größe der möglichen Anzeigen: 
•	 Titelstreifen 4,5-spaltig (208 mm) / 50 mm
•	 U4: 4,5-spaltig (208 mm) / 285 mm

Anzeigenschluss: Montag, 12 Uhr

TV-JOURNAL

UNSER AZ-MAGAZIN
UNSER MAGAZIN ZUM WOCHENENDE 
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Bayern Bestes.
Das Reise & 
Genussmagazin.

Die Abendzeitung als Herausgeber.
Authentisch, traditionell und immer wieder überraschend.

bayernsbestes.de

bayernsbestes_magazin MagazinBayernsBestes Magazin Bayerns Bestes

bayernsbestes

Auch über unser offizielles Verbreitungsgebiet hinaus bieten wir Ihnen die Möglichkeit, 
Ihre Zielgruppe werbewirksam zu treffen: Mit unserem Reise- und Genussmagazin  
„Bayerns Bestes“ der Abendzeitung, welches nicht nur die Abonnenten der Abendzeitung 
und die Abfluggäste von Condor (München) erreicht, sondern auch deutschlandweit 
käuflich erworben werden kann.

Unsere einheimischen Autoren recherchieren die besten Stories aus allen Regionen 
Bayerns, um die Leser in den Bereichen Genuss, Kultur, Gesundheit, Region und Natur mit 
eigenen Eindrücken zu unterhalten. Hier erhält man Vorschläge für Genießer-, Wellness- 
und Wanderdestinationen, kulturelle Veranstaltungen und historische Sehenswürdigkei-
ten. Praktische Servicetipps, eine unterhaltsame Dialektkolumne, Rezepte für bayerische 
Schmankerl und Buchtipps erhöhen zusätzlich die Nutzungsdauer des Magazins. 

Darüber hinaus bietet sich die Möglichkeit von Kundenbeilagen und verschiedene  
Werbeplatzierungen auf der Website bayernsbestes.de.

2023 
 
 

2024

Donnerstag, 12. Januar 
Donnerstag, 13. April 
Donnerstag, 13. Juli 
Donnerstag, 12. Oktober

Donnerstag, 11. Januar

ERSCHEINUNGSTERMINE
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6,90€

41.000

JÄHRLICH

HEFTPREIS

EXEMPLARE

ERSCHEINT

BAHNHOFS-, EINZEL- & 
REISEBUCHHANDEL

DEUTSCHLANDWEIT:
BAHNHOFSBUCHHANEL

BOARDEXEMPLARE

LESEEXEMPLARE FÜR  
ABONNENTEN DER AZ
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m.publishing
Corporate Media.

Die Abendzeitung als Herausgeber.
Punktgenau.

Sie haben den Gesprächsstoff, wir positionieren ihn punktgenau. 
m.publishing – die Corporate Publishing Unit der Abendzeitung München – ist der  
richtige Partner, wenn es um die Kommunikation rund um Ihr Unternehmen geht.

Wir sorgen dafür, dass Ihre Produkte im Gedächtnis bleiben und rücken Ihr Unternehmen 
ins beste Licht. Individuell, nachhaltig und crossmedial: Mit unserer Leidenschaft sorgen 
wir für Ihren perfekten Auftritt.

Werfen Sie einen Blick  
in unsere Broschüre
oder auf unsere Website
mpublishing.de
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Corporate 
Website/Blog Distribution Social Media eCommerce Merchandise

CI/CD Content
Creation

Foto/Video Print Digitales
Magazin
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Pros
pekte
Lokale Relevanz 
schaffen.

Print &
Digital.

Ti
nk

a 
/ s

to
ck

.a
do

be
.c

om
 

sn
ow

in
g1

2 
/ s

to
ck

.a
do

be
.c

om
 

sm
ol

aw
11

 / 
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m
 



Mediadaten
2023

Mediadaten
2023

42 43

Infos zur Auftragsabwicklung
für Beilagen & Prospekte.
Ihr Prospekt in der Abendzeitung.

Technische Angaben 
für Beilagen & Prospekte.
Korrekt gesteckt.
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INHALT/VORBEHALT 
Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren 
Billigung bindend. Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser den Eindruck eines 
Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken, werden nicht angenommen. Die Ablehnung 
eines Auftrages wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt. Prospekte dürfen außen keine 
Aufkleber enthalten. Werben Beilagen für zwei oder mehrere Firmen, werden sie wie zwei oder 
mehrere Beilagen berechnet. Siehe bitte auch die AGB und ZGB. 

�BEILAGENHINWEIS 
Nach Möglichkeit erfolgt ein kostenloser Beilagenhinweis, der aber nicht zugesicherter  
Auftragsbestandteil ist. 

ANLIEFERUNGSVORGABEN 
Idealerweise gebündelt;  Nicht geschichtet (d. h. der Bug immer auf einer Seite), 
bei verschränkten Beilagen sollte jede Lage mind. 8 cm Höhe haben; 
Mit Banderole (nicht verschweißt) zu 200 Stück verpacken; 
Bei verschränkten Lagen sollte jede Lage mindestens 8 cm Höhe aufweisen.
Frachtbrief und Begleitschreiben von Spedition muss beiliegen.

ANLIEFERUNGSTERMINE 
Höchstens 10 Tage, spätestens 3 Tage vor Beilegung.

LIEFERANSCHRIFT FÜR PROSPEKTE
Landshuter Zeitung, Porschestraße 20, 84030 Landshut 
Anlieferung Mo. bis Do. 7–12 und 14–16 Uhr; Fr. 7–12 Uhr 

RÜCKTRITTSTERMIN 
14 Tage vor Beilegung

KONKURRENZAUSSCHLUSS UND PLATZVORSCHRIFT 
Können nicht gewährt werden. 

Preisliste.
GRUNDPREIS

105,50

112,50

119,50

126,50

7,00

€ PRO TAUSEND BIS

20 g

30 g

40 g

50 g

Zuschlag je weitere 10 g

ORTSPREIS

90,00

96,00

102,00

102,00

6,00

�FORMAT 
Minimum: 148 x 210 mm; Maximum: 220 x 310 mm
Größere Formate müssen gefalzt sein, wobei das Endformat innerhalb der oben angeführten Werte 
liegen muss. Prospektbeilagen in Format und Papierqualität der Zeitung auf Anfrage.

PAPIERGEWICHT 
Einzelblatt DIN A5, ab 80 g/m2 ungefalzt (höhere Gewichtungen auf Anfrage) 
Einzelblatt DIN A4, ab 80 g/m2 ungefalzt (höhere Gewichtungen auf Anfrage) 
Einzelblatt DIN A3, ab 60 g/m2 gefalzt auf DIN A4 (höhere Gewichtungen auf Anfrage)

DRAHT-RÜCKENHEFTUNG 
Die Laufrichtung des Papiers muss grundsätzlich parallel zum Rücken sein. 
Auf keinen Fall darf das Produkt dünner als der Heftdraht sein. Klebebindung ist bevorzugt.

EINSCHRÄNKUNGEN 
Die Beilagen dürfen nicht aneinander kleben. Nur Normalfalze sind erlaubt. 
Leporello- und Fensterfalze können maschinell nicht verarbeitet werden und sind daher unzulässig.

MÖGLICHE FALZFORMATE

Mehrseitige Beilagen müssen den Falz an der langen Seite aufweisen.
Anlieferung lose auf Palette, lagenweise verschränkt, wobei jede Lage eine Höhe 
von mindestens 8 cm aufweisen sollte.

�KONTROLLEXEMPLARE
Fünf Kontrollexemplare jeder Beilage müssen jeweils 7 Tage vor dem Einsteckdatum 
den Verlag erreichen.

Einbruchfalz
senkrecht

Einbruchfalz
waagrecht

Kreuzfalz Parallelfalz Wickelfalz
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Wichtige Adressen & Daten.
Schnell und gut informiert.

ADRESSE

MEDIASALES

MEDIENGRUPPE

BANKVERBINDUNG

GESCHÄFTSFÜHRUNG

Abendzeitung München Verlags-GmbH
Garmischer Straße 35
81373 München

T. 089 / 2377-0

Melanie Blüml
T. 089 / 2377-3310
F. 089 / 2377-3399
anzeigenverkauf@abendzeitung.de

Die Abendzeitung München ist Teil  
der Mediengruppe Attenkofer.  
mediengruppe-attenkofer.de

Abendzeitung München Verlags-GmbH 
Bank	 Münchner Bank eG 
IBAN	 DE78 7019 0000 0002 0502 00 
BIC 	 GENODEF1M01

Joachim Melzer
Geschäftsführer  
Verlag

Sandra Saller
Geschäftsführerin  
Digital 

Michael Schilling
Geschäftsführer Digital  
und Chefredakteur 

Lutz Teubert
Geschäftsführer Digital
Gesamtleiter Digital ATK 

Unsere Servicebüros.
Kompetent. zuverlässig. bundesweit.

NIELSEN 1
Schleswig-Holstein, Hamburg,  
Niedersachsen, Bremen 
hansmann.media! UG  
(haftungsbeschränkt)  
Hamburg  
T. 040 / 60918801 
info@hansmann.media  
hansmann.media 

NIELSEN 2
Nordrhein-Westfalen
Paßmann MedienPartner GmbH 
Düsseldorf 
T. 0211 / 542181-0 
nrw@medienpartner.net
medienpartner.net/nrw

NIELSEN 3A
Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland
TZ-Medien-Service GmbH
Aschaffenburg
T. 069 / 15325629-0 
info@tz-medien-service.de 
tz-medien-service.de

NIELSEN 3B +4
Baden-Württemberg, Bayern
Schaible MedienPartner GmbH 
München
T. 089 / 173007-0 
bayern@medienpartner.net
medienpartner.net

NIELSEN 5, 6, 7
Berlin, Mecklenburg-Vorpommern,  
Brandenburg, Sachsen-Anhalt,  
Sachsen, Thüringen
TSB Tageszeitungs-Service Berlin –  
Printmedien Marketing GmbH 
T. 030 / 773006-0
kontakt@verlagsbuero-tsb.de  
verlagsbuero-tsb.de

NIELSEN 1

NIELSEN 2

NIELSEN 3A

NIELSEN 3B

NIELSEN 4

NIELSEN 5,6,7

DIGITAL

MEDIADATEN ZUM DOWNLOAD

abendzeitung.de
 
      abendzeitung.muenchen
      abendzeitung
      abendzeitung

abendzeitung.de/mediadaten
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Infos zur Auftragsabwicklung.
Schnell informiert.

Technische Angaben.
Präzisiert und festgelegt.

ANZEIGENAUFTRAG
Unabhängig von der Druckunterlage ist eine schriftliche Auftragserteilung mit Motivkennzeichnung 
erforderlich. Den schriftlichen Auftrag senden Sie per E-Mail oder Post/Fax an die Anzeigenabteilung.
E-Mail: anzeigenverkauf@abendzeitung.de
Beratungstelefon: 089 / 2377-3310	

DRUCK 
Druckverfahren: �Rotationsoffsetdruck
Druckform: Thermalplatte
Auflösung/Rasterweite: 1270 dpi/52er Raster (133 lpi)  
Grundschrift: �Anzeigenteil 8 Punkt oder 2,12 mm;   

Textteil 9 Punkt oder 2,38 mm

DRUCKDATEN
Digitale Übermittlung in geschlossenen Formaten wie PDF (vorzugsweise PDF/X-4:2008)  
mit ISOnewspaper26v4-Profil. Bei randabfallenden Anzeigen bitte zzgl. 3 mm Beschnitt und  
Beschnittmarken anlegen.

BILDAUFLÖSUNG | DRUCKPROFIL
Minimal 200 dpi, optimal 350 dpi bei Grau- und Farbbildern, 1270 dpi bei SW-Bitmaps (Strich)
�Verwenden Sie das Standardprofil der Ifra für den Zeitungsdruck. Download über www.ifra.com 
„ISOnewspaper26v4.icc“.

FARBEN
�4c-Druck nach Euroskala; HKS- und Spotfarben werden grundsätzlich aus der Euroskala gedruckt.  
Es gelten die Prozentwerte des HKS-Gremiums. Drucktechnisch bedingte geringfügige Abweichun-
gen im Farbton berechtigen nicht zu Ersatzansprüchen oder Preisnachlässen.

FARB-PROOF | ANDRUCKE
�Bei Anzeigen mit Zusatzfarben werden farbverbindliche Andrucke/Proofs (ISOnewspaper26v4.icc), 
möglichst auf Zeitungspapier, erbeten. Die Lieferadresse erfragen Sie bitte bei Ihrem Ansprechpart-
ner oder unter 089 / 2377-3310.

DATENKONTROLLE
Alle übermittelten Anzeigen werden von uns drucktechnisch  geprüft und unseren Produktions- 
bedingungen angepasst.

ISO 12647-3
Profil: ISOnewspaper26v4.icc

G
er

ne
 h

el
fe

n 
w

ir 
Ih

ne
n 

w
ei

te
r. 

La
ss

en
 S

ie
 s

ic
h 

ge
rn

e 
vo

n 
un

s 
 

be
ra

te
n.

 T
el

. 0
89

 / 
23

77
-3

31
0	

FORMAT

SATZSPIEGEL

ANZEIGEN-MM PRO SEITE

PANORAMA-SEITE

SEITENMASSE

315 x mm x 470 mm

282,5 mm x 430 mm

2.580 mm

595 mm x 430 mm

ZEITUNG (BERLINER FORMAT)

235 mm x 315 mm

187,5 mm x 280 mm

1.120 mm

415 mm x 280 mm

TABLOID (HALBFORMAT)

ERSCHEINUNGSWEISE
Werktäglich morgens

ANZEIGENSCHLUSS- UND RÜCKTRITTSTERMINE
Für Anzeigenaufträge und Druckunterlagen der Montags- bis Freitagsausgabe jeweils am Werktag  
vorher um 12 Uhr, für die Samstagsausgabe am Donnerstag um 16 Uhr. 

CHIFFREGEBÜHR
Abholung oder Zusendung 10 Euro inkl. MwSt.

VEREINE UND SOZIALE INSTITUTIONEN
15 Prozent Nachlass vom Grund- oder Lokalpreis bei nicht kommerziellen Inhalten.

ZAHLUNGSBEDINGUNGEN
Zahlbar sofort nach Erhalt der Rechnung ohne jeden Abzug.
Bevorzugt mit Abbuchungserlaubnis, Sepa-Mandat erhalten Sie auf Anfrage.

GESCHÄFTSBEDINGUNGEN
Aufträge werden zu den Allgemeinen Geschäftsbedingungen für Anzeigen und Fremdbeilagen  
in Zeitungen und Zeitschriften und zu den zusätzlichen Geschäftsbedingungen des Verlages  
ausgeführt (s. Seiten 50/51).

MALSTAFFEL-RABATT 
BEI ABNAHME VON MINDESTENS

6 Anzeigen

12 Anzeigen

24 Anzeigen

52 Anzeigen

MENGENSTAFFEL-RABATT 
BEI ABNAHME VON MINDESTENS

3.000 mm

5.000 mm

10.000 mm

20.000 mm

 

5 %

10 %

15 %

20 %

 

5 %

10 %

15 %

20 %

Digitaler
Datenempfang

E-MAIL

FTP

TELEFON

anzeigenverkauf@abendzeitung.de

ftp://anzeigeneingang.idowa.de

09421 / 940-5240

�Lassen Sie sich für regelmäßige FTP-Übertragungen mit Kennwort und Passwort 
registrieren. Als Gast können Sie diesen Dienst mit dem Benutzernamen abend-
zeitungFTP und dem Passwort abendzeitungFTP nutzen.
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Doppelanzeigen werden als eine Anzeige im Abschluss berücksichtigt.
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 1.	� „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrere Anzeigen eines Werbungtreibenden oder sonstigen Inse-
renten in einem Webeträger (Print/Digital)  zum Zweck der Verbreitung.

 2. 	� Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, so ist der 
Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und veröffentlicht wird.

 3. 	� Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in Ziffer 2 genannten Frist auch über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere Anzeigen abzurufen. 

 4. 	� Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem gewährten und 
dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstatten. Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer Gewalt im Risikobereich des Verlages beruht. 

 5. 	� Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet. 

 6. 	� Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift veröffentlicht werden sollen, 
müssen so rechtzeitig beim Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss mitgeteilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht auszuführen ist. Rubrizierte Anzeigen wer-
den in der jeweiligen Rubrik abgedruckt, ohne dass dies der ausdrück-lichen Vereinbarung bedarf.

 7.	� Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten an den Text und nicht an andere Anzeigen angrenzen. Anzeigen, die auf Grund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar 
sind, werden als solche vom Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht. 

 8. 	� Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge - auch einzelne Abrufe im Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form nach einheitlichen, 
sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages abzulehnen, wenn deren Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder deren Veröffent-lichung für den Verlag unzumutbar ist. 
Dies gilt auch für Aufträge, die bei Geschäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern aufgegeben werden. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren Billi-
gung bindend. Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken, werden nicht angenommen. Die Ablehnung eines Auftrages 
wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt. Werben Beilagen für zwei oder mehrere Firmen, werden sie wie zwei oder mehrere Beilagen berechnet.

 9.	� Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte Druckunterlagen 
fordert der Verlag unverzüglich Ersatz an. 

	� Der Verlag gewährleistet die für den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten. 

10.	� Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur 
in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen oder ist die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat 
der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung des Auftrages. �

	 Schadenersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung, Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter Handlung sind - auch bei telefonischer Auftragserteilung - ausge- 
	 schlossen; Schadenersatzansprüche aus Unmöglichkeit der Leistung und Verzug sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und auf das für die betreffende Anzeige oder  
	 Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt nicht für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und seines Erfüllungsgehilfen. Eine Haftung des Verlages 
	 für Schäden wegen des Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. 

  �	 Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet der Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten die 
	 Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. 

  �	 Reklamationen müssen – außer bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend gemacht werden. 

11. 	� Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrek-
turen, die ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten Frist mitgeteilt werden. 

12. �	 Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art der Anzeige übliche, tatsächliche Abdruck-höhe der Berechnung zu Grunde gelegt. 

13. �	 Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung sofort, möglichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige, übersandt. Die Rechnung ist innerhalb der aus 
	 der Preisliste ersichtlichen vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist.  
	 Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach der Preisliste gewährt. 

14. �	 Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie die Einziehungskosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des laufenden Auftrages bis zur 
	 Bezahlung zurückstellen und/oder für die restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag 
	� berechtigt, auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszah- 

lung des Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen. 

15. �	 Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Je nach Art und Umfang des Anzeigenauftrages werden Anzeigenausschnitte, Belegseiten oder vollständige 
	 Belegnummern geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung des Verlages über die Veröffentlichung und Ver- 
	 breitung der Anzeige.

16. �	 Kosten für die Anfertigung bestellter Druckunterlagen sowie für vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter Ausführungen 
	 hat der Auftraggeber zu tragen.

17. �	 Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über mehrere Anzeigen ein Anspruch auf Preisminderung hergeleitet werden, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten  
	 Anzeige beginnenden Insertionsjahres die in der Preisliste oder auf andere Weise genannte durchschnittliche Auflage oder – wenn eine Auflage nicht genannt ist - die durchschnittlich  
	� verkaufte (bei Fachzeitschriften gegebenenfalls die durchschnittlich tatsächlich verbreitete) Auflage des vergangenen Kalenderjahres unterschritten wird. Eine Auflagenminderung ist  

nur dann ein zur Preisminderung berechtigender Mangel, wenn sie 

	 •	 bei einer Auflage bis zu 50.000 Exemplaren 20 v. H.,

	 •	 bei einer Auflage bis zu 100.000 Exemplaren 15 v. H.,

	 •	 bei einer Auflage bis zu 500.000 Exemplaren 10 v. H.,

	 •	 bei einer Auflage über 500.000 Exemplaren 5 v. H. beträgt.

	� Darüber hinaus sind bei Abschlüssen Preisminderungsansprüche ausgeschlossen, wenn der Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der Auflage so rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor 
Erscheinen der Anzeige vom Vertrag zurücktreten konnte. 

18. 	� Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und rechtzeitige Weitergabe der Angebote die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns an. Einschreibebriefe und Eilbriefe auf Ziffernanzeigen 
werden nur auf dem normalen Postweg weitergeleitet. Die Eingänge auf Ziffernanzeigen werden vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die in dieser Frist nicht abgeholt sind, werden vernichtet. Wertvolle 
Unterlagen sendet der Verlag zurück, ohne dazu verpflichtet zu sein. Dem Verlag kann einzelvertraglich als Vertreter das Recht eingeräumt werden, die eingehenden Angebote anstelle und im erklärten 

Interesse des Auftraggebers zu öffnen. Briefe, die das zulässige Format DIN A4 (Gewicht 100 g) überschreiten sowie Waren-, Bücher-, Katalogsendungen und Päckchen sind von der Weiterleitung ausge-
schlossen und werden nicht entgegengenommen. Eine Entgegennahme und Weiterleitung kann jedoch ausnahmsweise für den Fall vereinbart werden, dass der Auftraggeber die dabei entstehenden 
Gebühren/Kosten übernimmt.

	 Die Chiffregebühr wird als Verwaltungspauschale erhoben auch wenn keine Offerten eingehen. Versand der Chiffreunterlagen 2-mal wöchentlich.

19.	� Druckvorlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des Auftrages. 

20.	� Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages.
	� Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei Klagen Gerichtsstand der Sitz des Verlages. Soweit Ansprüche 

des Verlages nicht im Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand bei Nicht-Kaufleuten nach deren Wohnsitz. Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftragge-
bers, auch bei Nicht-Kaufleuten, im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt oder hat der Auftraggeber nach Vertragsschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des 
Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages vereinbart.

Zusätzliche Geschäftsbedingungen des Verlages.
a) 	� Bei Änderung der Anzeigenpreise treten die neuen Bedingungen auch bei laufenden Aufträgen sofort in Kraft.

b)	� Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren Angeboten, Verträgen und Abrechnungen mit dem Werbungstreibenden an die Preisliste des Verlages zu halten. Die vom Verlag 
gewährte Mittlungsvergütung darf an die Auftraggeber weder ganz noch teilweise weitergegeben werden.

c)	� Für die Gesamtausgabe sowie für die Einzelausgaben sind gesonderte Abschlüsse zu tätigen. Einzeldispositionen für Einzelausgaben werden im Rahmen eines für die Gesamtausgabe vorliegenden Abschlus-
ses rabattiert, zählen jedoch nicht zu dessen Erfüllung. Ab 150.000 mm ist Einzelkalkulation unter bestimmten Umständen möglich. Für die Gewährung eines Konzernrabattes für Tochtergesellschaften ist der 
schriftliche Nachweis einer mehr als 50-prozentigen Kapitalbeteiligung erforderlich. Der Verlag gewährt Konzernrabatt nur bei privat-wirtschaftlich organisierten Zusammenschlüssen. Dies gilt nicht für den 
Zusammenschluss verschiedener selbstständiger hoheitlicher Organisationen oder bei Zusammenschlüssen, bei denen Körperschaften des Öffentlichen Rechts beteiligt sind.

d)	� Der Verlag wendet bei Entgegennahme und Prüfung der Anzeigentexte die geschäftsübliche Sorgfalt an, haftet jedoch nicht, wenn er von den Auftraggebern irregeführt oder getäuscht wird. Eine Haftung ist 
auch ausgeschlossen, wenn eine nicht sofort erkennbare Täuschung durch Unberechtigte vorliegt.

	� Durch die Erteilung eines Anzeigenauftrages verpflichtet sich der Inserent, die Kosten der Veröffentlichung einer Gegendarstellung, die sich auf tatsächliche Behauptungen der veröffentlichten Anzeige 
bezieht, zu tragen, und zwar nach Maßgabe des jeweils gültigen Anzeigentarifs. In jedem Fall haftet der Auftraggeber von Anzeigen und Beilagen für Weiterungen und Schädigungen, die sich für den Verlag, 
insbesondere auf Grund presserechtlicher Vorschriften, aus dem Inhalt ergeben können.

	� Bei fehlerhaften Wiederholungsanzeigen wird kein Nachlass oder Ersatz gewährt, wenn der Besteller nicht vor der nächsten Einschaltung auf den Fehler hinweist.

e)	� Ein Ausschluss von Anzeigen- und Beilagenaufträgen von Mitbewerbern kann weder für eine bestimmte Ausgabe noch für einen bestimmten Zeitraum zugesichert werden.

f)	� Abbestellungen und Änderungen müssen schriftlich erfolgen und spätestens zum Anzeigenschlusstermin der betreffenden Ausgabe dem Verlag vorliegen. Bei telefonisch aufgegebenen Anzeigen bzw. bei 
telefonisch veranlassten Änderungen oder mangelhaften Unterlagen übernimmt der Verlag keine Haftung für die Richtigkeit der Wiedergabe. Für rechtzeitige 
Lieferung des Textes ist der Werbungtreibende verantwortlich. Für nicht oder nicht rechtzeitig veröffentlichte Anzeigen leistet der Verlag keinen Schadensersatz.

g)	� Satzkosten für rechtzeitig abbestellte Anzeigen stellt der Verlag in Rechnung. Rückzuzahlende Anzeigenbeträge werden um diese Satzkosten gekürzt.

h)	� Der Anspruch auf rückwirkenden Nachlass erlischt, wenn er nicht innerhalb von drei Monaten nach Ablauf der Abschlussvereinbarung geltend gemacht wird.

i)	� Der Verlag ist unter wichtigen Umständen berechtigt, auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen der Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von 
der Vorauszahlung des Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen, ohne dass hieraus dem Auftraggeber irgendwelche Ansprüche gegen den Verlag erwach-
sen. �Bei neuen Geschäftsverbindungen oder bei Zahlungsverzug behält sich der Verlag das Recht vor, die Veröffentlichung der Anzeigen

	 und Beilagen von der Vorauszahlung abhängig zu machen.

 j)	� Anzeigen- und Beilagenaufträge von Einzelhandel, Handwerk und von gewerblichen Unternehmen, die im Verbreitungsgebiet ansässig sind, dazu zählen auch selbstständig werbende Filialbetriebe und Zweig-
niederlassungen, werden über Werbungsmittler zum Grundpreis angenommen und verprovisioniert. Ein Provisionsanspruch besteht nur dann, wenn der Werbungsmittler alle mit der Auftragsabwicklung 
zusammenhängenden Arbeiten selbst durchführt.

 k)	� Für Sonderveröffentlichungen (Beilagen und Kollektive) können abweichende Preise festgelegt werden. Der Verlag behält sich ferner das Recht vor, fehlerhafte Abrechnungen innerhalb von sechs Monaten 
nach Rechnungsstellung zu berichtigen. Er behält sich auch das Recht vor, Inserate aus umbruchtechnischen oder anderen Gründen in mehr als den bestellten Ausgaben zu veröffentlichen.

 l)	� Platzierungswünsche werden nach Möglichkeit berücksichtigt. Dies gilt insbesondere für Anzeigen, die auf einer rechten Seite platziert werden sollen. Hier spielen für die Vergabe u. a. der Gesamtumfang und 
die Anzahl der zu platzierenden Anzeigen eine wesentliche Rolle. Die Platzierung ist daher nicht als Leistungsbestandteil zu sehen, eine etwaige Nichterfüllung des Platzierungswunsches berechtigt nicht zur 
Preisminderung.

m)	� Anzeigen, die in den Anzeigenblättern kombiniert mit den Zeitungstiteln erscheinen, werden mit dem Zeitungsabschluss rabattiert, zählen aber nicht zum Abschlussvolumen.

n)	� Mit Erstellung eines Anzeigenauftrages stimmt der Auftraggeber zu, dass die entsprechende Anzeige/Sonderbeilage entweder im Rahmen eines Kombiauftrages oder nach freier Wahl des Verlages auch im 
digitalen Angebot (Web, mobile) veröffentlicht wird. Im Rahmen sogenannter „Smart Ads“ werden gemäß dieser Ziffer Print-Anzeigen zusätzlich im digitalen Angebot ausgespielt. Bei der Erstellung der „Smart 
Ad“ wird der Verlag oder dessen Unterauftragnehmer zur Aufwertung der Inhalte aus Print nach eigenem Ermessen die digitale Anzeige wie die Landingpage mit Daten und Bildern aus der Website oder den 
Social Media-Profilen des Anzeigenkunden aufwerten und ergänzen. Dem Verlag bzw. deren Auftragnehmern wird für die jeweiligen Leistungen ein Nutzungsrecht eingeräumt, dessen Art und Umfang die 
bestimmungsgemäße Nutzung ermöglicht. Im Falle der Beendigung einzelner Leistungen endet das jeweils übertragene Nutzungsrecht. Der Anzeigenkunde räumt dem Verlag und dessen Unterauftragneh-
mern soweit möglich ein unentgeltliches, weltweites, nicht ausschließliches, nicht übertragbares Nutzungsrecht an allen Texten und Bildern sowie weiteren Inhalten, die für die Leistungserbringung erforder-
lich sind, ein. Sollte eine Rechtsübertragung im Einzelfall nicht möglich sein, stellt der Anzeigenkunde den Verlag und dessen Auftragnehmer von allen Ansprüchen Dritter frei und ersetzt diesen Schäden und 
die erforderlichen Aufwendungen, die im Zusammenhang mit der Verletzung der Rechte Dritter entstehen.

o)	� Digitale Druckunterlagen müssen den Erfordernissen des Verlages vollständig entsprechen. Für Abweichungen von Verlagserfordernissen, fehlerhafte Dateien, fehlende Auftragsunterlagen und Andrucke 
sowie für die fehlerhafte Übermittlung via ISDN, Internet, etc. übernimmt der Verlag keine Haftung, es sei denn bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit des Verlages, seiner Vertreter oder Erfüllungsgehilfen.

p)	� Für Online-Aufträge gelten die AGB: www.abendzeitung.de/agb/

q)	� Sollte eine oder mehrere Bestimmungen dieser Allgemeinen und Zusätzlichen Geschäftsbedingungen unwirksam sein oder werden, so wird die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen hiervon nicht berührt. 
Die unwirksame Bestimmung ist durch eine wirksame zu ersetzen, die dem wirtschaftlichen Zweck der unwirksamen Bestimmung möglichst nahe kommt. 

Datenschutz:

Für die Verarbeitung personenbezogener Daten natürlicher Personen gelten die gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere der EU-DSGVO und des BDSG neu. Unsere Datenschutzerklärung sowie Informationen 
über die Betroffenenrechte nach Art. 13 EU-DSGVO sind unter www.abendzeitung.de/datenschutz/ abrufbar.

 *Alle Preise zzgl. MwSt.

Allgemeine Geschäftsbedingungen.
Für Anzeigen und Fremdbeilagen in Zeitungen & Zeitschriften.

AGB der Abendzeitung Digital.
Die AGB der Abendzeitung Digital finden Sie hier:  
abendzeitung.de/agb.
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Au i. d. 
Hallertau

Mainburg

Allershausen

Markt Indersdorf

Erding

Taufkirchen

Furth

Fürsten- 
feldbruck

Vaterstätten

München

Landshut

Starnberg

Grünwald

Dachau

Mammendorf

ZIS*-CODE

105279 
 

104864 
 

TITEL

Abendzeitung gesamt 
 

MetropolKombi 
München-Landshut 

Mo. – Fr. 
Sa.  
Mo. – Sa.
Mo. – Sa. 
Mo. – Fr. 
Sa. 

ePAPER

1.277 
1.277 
1.277
4.072 
4.072 
4.072

VERBR. AUFLAGE** LT. IVW II/2022

38.493 
43.878 
39.450
82.526 
80.886 
90.107

Verbreitungsgebiet & Auflagen
der Abendzeitung.
Hier ist die Abendzeitung Zuhause.

Abendzeitung mit Landshuter  
Block der Mediengruppe Attenkofer

* ZIS = Zeitungs-Informationssystem der ZMG
** Auflagen beinhalten auch die ePaper
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Die Mediengruppe Attenkofer.
Daten & Fakten.

Online wie Offline – Reichweite für einfach mehr Erfolg 
Die Mediengruppe Attenkofer gehört mit ihren starken Marken zu den führenden Medienhäusern 
in Bayern und ist weit über die Metropolregion München hinaus bekannt. Das Verbreitungsgebiet 
der Mediengruppe Attenkofer erstreckt sich über Ingolstadt, Landshut, Regensburg bis in den 
Landkreis Dingolfing-Landau. Wir bieten unseren Lesern Inhalte, die überzeugen und unseren 
Anzeigenkunden eine immense Reichweite. Die Zeitungen der Mediengruppe Attenkofer haben 
jeden Tag eine sechsstellige Auflage und das Gesamtportal idowa.de erreicht jeden Monat weit 
über eine Millionen Unique User. 

Eine Zeitung, zwei Leser 
Jedes verkaufte Exemplar wird im Schnitt von über zwei Personen gelesen. 

Leser mit großer Kaufkraft
Die Leser unserer Zeitungen verfügen durchschnittlich über ein monatliches Haushaltsnetto- 
einkommen von 3.618 Euro. Eine Zielgruppe mit großer Kaufkraft. 

Unique User / monatlich
google analytics Juli 2022

~ 1,3 Mio

monatliches Haushaltsnettoeinkommen

3.618 €

55

Gesamtverbreitungsgebiet
der Mediengruppe Attenkofer.
Hier ist die Mediengruppe Zuhause.

Nürnberg

Augsburg

Salzburg

Straubing

Cham

Regensburg

Landshut

München

Ingolstadt
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